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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schriten aus Berlin (die engliſche Tarifreform), 
Pofen (die Herbſtübungen), Königsberg, Thorn, 
agdeburg und Minden. Gegenſeitigkeits⸗Ver⸗ 
rag zwichen Preußen und England gegen den 
lachdruck. — Aus Marburg, von der Pegnitz, aus 
he und Kiel. — Schreiben aus Wien. — Aus 
London, — Aus Liſſabon. — Aus Brüſſel. — Aus 
aſel (Fürſprech Schnydet), — Aus Rom (Krönung 
=, Papftee). — Letzte Nachrichten. 


Inland. 
Juli. — Niemand kann leugnen, 
e engliſche Tarifreform ein Fortſchritt auf dem 
zur allgemeinen Handelsfreiheit iſt. Indem Prince 
Gege Im der ſchon erwähnten Schrift über dieſen 
"fand eine Vorſtellung von den Folgen des freien 
ſegen wels geben will, bezeichnet er als ihren Haupt⸗ 
de n daß fie der Brotloſigkeit der Arbeitsfähigen ein 
es ct, Nach dem freien Verlauf der Dinge ift 
m zu e wie es zugehen ſolle, daß große 


gerufen enſchen, welche fähig find, allerlei Be⸗ 


Fein don 


Räthſel 
einer Ye 
enthält 


in unthätigkeit zu laſſen. Man will dies 
a) ge 3 er Uebervölkerung und 
erproduktion lade . Aber jedes dieſer Wörter 
eim neues, noch größeres Mäthfel; und beide 
„Uebe im di en Widerſpruche mit einander. Denn 
die vervölkerung⸗“ bedeutet, daß zu viele Menſchen für 
gandenen Befriedigungsmittel, „Ueberproduktion,“ 
f iedi smittel für die vorhandenen 


* 
beitenden 
rbeit zu 
So fing 
ſwaffen! — D 
Ice. geblich nicht weiß, womit es alle feine Arbeitskräfte 
ftigen ſolf 
Ken Periodifcher, faſt allgemeiner Hungersnoth, kann 
ben u Zeit nicht für alle feine Einwohner reichliche 
welken mg ſchaffen, und verſorgt nicht ein Zehntel 
wie 
— für die Exiſtenz eines civiliſirten Menſchen er⸗ 
Stra ch fi In Deutſchland z. B. fehlt es an 
Wohnun⸗ Kanälen, Abgrabungen, Eindämmungen, 


+ 


und in gen ze. zum Ausbeuten der Produktionsquellen; 
ſchäftian, Deutſchland klagt man über Mangel an Be: 
healtgung für Arbeitskräfte; oder wenigſtens, bei rei⸗ 


i tongp etlichen Quellen und vorgeſchrittener Produk⸗ 
Teinen uſt, klagt man über die Unmöglichkeit, allen 
hal Arbeitern einen dürftig zureichenden Lebensunter⸗ 
Klag zu verſchaffen. Kann die Noth der arbeitenden 
Noth unter ſolchen Umſtänden, auf einer natürlichen 
Misgeiffntelt beruhen, oder rührt ſie von menſchlichen 
en here Die Staatsgeſetze welche die Induſtrie 

en Zr befördern wollen, verhindern die 
n g rwendung der Produktionsmittel. In 
te uduſttellen Theilen Europas iſt eine empfindliche 
ion an Nahrungsmitteln. Die Preife der⸗ 
m im Verhältniß zu denen der meiſten andern 
8 och, daß für ein gewiſſes Produkt der Ma⸗ 
ürfniſſe 158 zu wenig Nahrungsmittel für die Be⸗ 
weiſten Arbeiters eingetauſcht werden können. In 
ch ag eilen von Deutſchland z. B. iſt es 
iden, an ge im Jahr mit ausgeſuchter Pracht 
arad ſich einmal täglich ſatt zu eſſen. Wun⸗ 
haften hat man erſonnen zur Erklärung 
n anehmenden Erſcheinung des zunehmenden Mangels 
wund. Produktionsfähigkeit der Menſchen und 

n. bare Abhilfsmittel hat man dagegen 
i ahin rechnet Prince Smith die Vor⸗ 
antiliſten und die Theorieen der Com⸗ 
ang, welchen die Entwickelung der 
genommen hat, enthält dagegen das 


b 
mittel zu verfertigen, verdammt fein ſollen, dahin: es giebt unter dieſen umſtänden nur eine 


mit Wohnung, Kleidung und Geräthſchaften, 


dortigen Tarifceform, die Freigebung der Getreideeinfuhr, 


s in der politiſchen 
machen kann, 
zum nationa⸗ 


iſt ſelbſt Folge des größten S 
Entwickelung, den ein Volk 
nämlich des Uebergangs vom 


ſtindiſchen 
len Regierungsprincipe. 0 
als die Rede von einer bisherigen volksthüm⸗ 


entfernter, Indem Prince Smith 


lichen Regierung in England. 
15 dieſe Vesenprng den Beweis führt, kommt er auf 
eine Unterſuchung des Begriffes vom Staate e 
die im hohen Grade anziehend if. „Die Vernunft 
muß ihrer Vorſtellung einer begriffsgemäßen Staats: 
einrichtung das unbedingte Rechtsprinzip unterlegen; 
aber die Wirklichkeit geht nicht, dei der anfänglichen 
Abfaſſung der Rechte, von der Rechtsgleichheit, ſondern 
von der Ungleichheit der Gewalten aus. Der ſcholaſti⸗ 
ſche Gemeinplatz! „alle Menſchen haben von Natur 
gleiche Rechte“ iſt nur in ſo fern wahr, als alle Men⸗ 
ſchen „von Natur,“ d. h. vor⸗ oder abgeſehen von aller 
ſtaatlichen Vereinigung, „wohl Kräfte und Bedürfniſſe, 
aber gar keine Rechte haben.“ Welche ſichere Stütze 
at die Staatsordnung bei einem Volke, welches durch 


5 aber das Staatsſyſtem 


feine Cultur eine Gewalt hat, N 
nicht begreift? Dieſe Frage beantwortet der * 
ub: 
wehr: die Verbreitung politiſcher Einſicht unter das 
Volk und die Betheiligung aller politiſchen Intelligenzen 
an der Erhaltung der 8 In einem ſol⸗ 
chen Staate wird die politiſche Selbſtſtändigkeit zur 
Nothwendigkeit. In Preußen erdläcken wir gegenwärtig 
gerade eine ſolche Stufe pacxieller und halber Entwicke⸗ 
lung des Culturlebens. „Diejenigen, welche ſich in 
Preußen für Politik intereſſiren, haben ſchon tiber die 
allgemeineren Fragen wegen Verfaſſungsform, Oeffent⸗ 
lichkeit, Preßfreiheit und dergleichen ſo viel debattire, 
daß fie nunmehr ungern damit Zeit und Mühe ver: 


lieren, nichts mehr in Betreff der theoretiſchen Grund⸗ [o wie auch das 7. 
imentsüdungen halten wird, indeß die derartigen Uebun⸗ 


füge leſen noch ſchreiben wollen. Erſt wenn Etwas 
geſchieht, wollen fie wieder debattiren.“ Man kann 
heutzutage nicht mehr von einem ſchlafenden, bedächti⸗ 
gen, regungsloſen Volke in Preußen reden. Von der 
ſpeziellern Betrachtung der preußiſchen Verhältniſſe kehrt 
die Verfaſſung zur Erörterung der allgemeinen Rechts⸗ 
fragen wieder zurück, ſo weit dieſelben auf die ſocialen 
Verhältniſſe Bezug haben, und kommt zu dem Schluß, 
daß zur Befriedigung der Menſchen Cultur die erſte 
Bedingung ſei. Aber gerade die unterſte datbende 
Klaſſe hat keinen Schritt zur Cultur gemacht; ihr 
e i tiales Re 
55 mäſſen die Zutäckgeblebenen denſelben Weg der 


Cultur, wie die jetzt Votgeſchrittenen durchmachen, um 
„Die Vorwürfe, 


deiale Gleichheit zu verwirklichen. 
en gegen dae Sojiaeineichtungen gemacht werden, 
beruhen auf platter Unwiſſenheit der wahren Vethalt⸗ 
niſſe. Es läßt ſich genan nachweiſen, daß durch das 
angeſammelte Capital in England die Geſammtmaſſe 
der Befriedigungsmittel mehr als verhundertfacht wird.“ 
Die Kapitaliften find nach der Meinung Prince Smiths 
für die vergeſellſchaftete Gemeinde die beftgewählten, 
beſteontrollirten und wohlfeiſten Beamten, die fic über: 

Alle Beſchränkungen des Eigen⸗ 
U 


thums und der Concurrenz, die Überhaupt längſt als un⸗ 
zureichend ausproßirt worden find, warden micht dazu 
führen, den kulturloſen Theil der europäiſchen Bewohner: 
ſchaft zum Culturleben zu erheben. Man muß Ce: 

und dieſe Aufgabe über⸗ 


in i t entwickeln; 
in ihm Culturkraf Kräfte des ſchon cuttivirten Theils 


haupt denken laſſen. 


ſteigt keineswegs die 
e f — = 
ne verwenden, eine Kriegsmacht zur 
gegenſeitigen Bedrückung zu unterhalten, zum Erzfehen 
der Culturloſen ausſetzen machten, fo müßte alle Cultur⸗ 
loſigkeit bald verſchwinden.“ Mit — Satze, daß durch 
„die jedesmalige Stufe materieller Produktivität, welche 
Baſis der geiſtigen Entfaltung iſt, auf die Dante un 
die Entwickelungsſtufen des politifchen und pr 151 
Rechts bedingt ſei,“ kommt der Verfaſſer wieder 
die Folgen der engliſchen Tarifreform zurück, wohin er 
für England rechnet, daß mit der Abſchaffuns des Korn⸗ 
monopols die engliſchen Grundbeſitzer aufhören, einen 
hiſtoriſchen Stand zu bilden; fie werden zu einer Klaſſe 


der Geſellſchaſt; fie hören auf, ihren Vortheil in der 
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Veivilegirte 


wahrhaft lehrreiche Vorbild. Das Hauptmement der 
Nichts iſt von der i 
| 
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cht als Culturkraft ab; des⸗ 


„Wenn nur die Völker die Halfte der 


Regierung jüngſt veranlaßt 


kückt, indeß die Infanterje mit 


1846. 


Nebacteur: N. Hilſcher. 


Erhöhung des Brodprriſes durch künſtlich e 
Mangel, auf Koſten der übrigen Nation zu ſuchen. 
Sie verfolgen kein Unrecht mehr, Hasen alſo kein In⸗ 
tereſſe mehr daran, der Entwicklung des Rechts üder⸗ 
haupt, wie bisher ſich zu widerſetzen. 


2 42 


fanatiſchem Entſagen 
feitens des J ſondern grade unter Benutzung 
jener Triebe und und Leidenſchaften, welche nicht umſouſt 
in der Menſchenbruſt unauslöſchlich leben, ſondern ge⸗ 
gerade beſtimmt ſind, die Fortentwicklung 
des Menſchenthums zu bewirken und zu ſſchern. 

Der Ztg. f. Pr. wird aus Berlin geſchrieben: 
„Es iſt bekannt, zu welchen ſtrengen Maßregeln gegen 
die Bremer Tagespreſſe ſich die. kaiſerl. öſterreichiſche 
i gefehen hat. Ein ähnliches 
Schickſal hat jene Preffe nun auch in unſerm Staate 
getroffen. Die Bremer und Weſer⸗Zeitung find fortan 
im ganzen Umfange der Monarchie verboten.“ 

Poſen, 28. Juni. (Boſſ. Z.) Ueber die ditsſäh⸗ 
rigen Herbſtäbungen unſers Armeekorps ſind wit 
im Stande Ihnen folgende Details anzugeben. Die 
tägigen Regimentsäübungen werden, nachdem die Fü⸗ 
ſiller⸗ĩBatalllons der Infanterie⸗Regimenter aus Gneſen 
(18. Inf.⸗Regts.) und Samter (19. Inf.⸗Negts.) bis 
zum 4. Auguſt 1 find, bei Poſen flattfind 


aren⸗Regiment dort feine Re⸗ 
ven des 1. Uhlanen⸗Regiments bei Militſch ſtattfinden. 
Fünf Tage lang finden die Brigade⸗Uebungen der 10ten 
Infanterie⸗Brigade um Poſen ſtatt, indeß die Kavalle⸗ 
rie, nämlich das 7. Huſaren⸗ und das I. Ulanen⸗Re⸗ 
giment feine Brigade⸗Uebungen bei Liſſa abhält. Die 
Infanterie Regimenter werden zwiſchen dem 19, und 
22. Auguſt ausrücken und in 3 Tagen den Marſch bis 
zu den Quartieren, die fie bis zu den Diviſions⸗Uebun⸗ 
gen bei Liſſa und Storchneſt beziehen, zurücklegen. Die 
nun folgenden drei Tage werden zu Diviſionsübungen, 
Feldmanoeuvres und beſonders Vorpoſtenübungen, welche 
fänmtli unter Leitung der Brigade⸗ 
ſtattfinden, verwandt. Hierauf wird ein allgemeiner 
Quartierwechſel vorgenommen, worauf die Kavallerie 
bis auf 2 Escadren zu einem großen Feldmanöver ab⸗ 
den i 0 

den Reſt der n in 2 a e 
tung des Diviſions⸗Commandeurs ,um Liſſa Schmie⸗ 
gel und Storchneſt, vollendet. Den 3. Sept. erfolgt 
der Abmarſch der 9ten Diviſion nach Schirne, wo die 
Otägigen Corps⸗Aebungen beginnen, die um die Gegend 
von Herrnſtadt ſtattfinden werden, wo auch am Eten 
September die große Parade ausgeführt werden wird. 
Hierauf folgen die Corps⸗Manöver, dann ein Ruhetag, 
endlich ein, 5 Tage hintereinander ſtattfindender Bi⸗ 
vouacg für alle Truppen. Bei dieſen Bivouacgs wer⸗ 
den die te und 10te Divifion in der Gegend von Tra⸗ 
chenberg gegen einander lagern, und zwar wird die 
10te Divifion Anfangs die te zurüdorängen, dann 
aber von dieſer nach Trachenberg links zurückgeworfen 
und auf dieſe Weiſe das Manöver beendet werden. 


Am 15. Septbr. wird der Rückmarſch in die reſp. 
Garniſon angetreten. Während die Beſatzung Poſens 
zu dem Manöver, ausgerüct, werden ein Bataillon vom 
Leib⸗Regimente, ein Bataillon des 12ten und ein Bat⸗ 


taillon des 21ſten Infanterie-Regiments, ſo wie eine 


oder mehrere Escadrons vom ten Dragoner⸗Regiment 
die Garniſon der Feſtung erſetzen. Hieran ſchließen wir 
die Notiz, daß ſich im Augenblick auffallend viel Kranke 
unter unſerm Militair befinden; ſo giebt es Com⸗ 
pagnieen, welche 25 bis 30 Kranke unter ihren Leuten 
zählen. Ein Bataillon hat über 100 Kranke und mei⸗ 
ſtens laboriren dieſelben am Fieber und an den Augen. 


Hattfinden, , 


Kommandeure 


7 


Die Regimenter ſchaffen ihre Kranken nach den Stand⸗ 
gimenter ſchaffen ihr b Gachen ng 


quartieren ihrer Füſilier⸗Bataillone, reſp. 
Samter. N 


Königsberg, 26. Juni. (H. N. 3.) Auch hier 


ift jetzt von Seiten des Commerzienraths Bittrich, Bür⸗ 
germeiſter Sperling und Polizeipräſidenten Lauterbach 


weſentlichen folge 
ö Büchern, 


„ 


ein Aufruf ergangen, hier zum Winter das Liedtkeſche welche fie genießen würden, wenn ihr Werk in dıefem 


Sparkaſſenſyſtem einzuführen, wie es ſchon in den bes 
deutendſten Städten der Monarchie geſchah. 


Thorn, 28. Juni. (3. f. Pr.) Um den Verluſten 
vorzubeugen, welche durch das Courſicen polniſcher 
Scheidemünze im Verkehr entſtehen, hat der hieſige 
Magiſtrat ſich veranlaßt geſehen auf die Verordnung 
vom 30. Novbr. 1829 aufmerkſam zu machen, wonach 
keine fremde Scheidemünzen im Umlaufe geduldte, viel⸗ 
mehr wenn ſie im gemeinen Verkehr angetroffen konſis⸗ 
eirt und die Ausgeber derſelben mit der Zahlung des 
doppelten Nennwerths beſtraft werden ſollen. 


Magdeburg, 2. Juli. Der Rabbiner L. Philipp: 
fon erklärt in unferer heutigen Zeitung: In Bezug auf 
den Artikel aus Münſter über den jüdiſchen Eid, 
fühle ich mich veranlaßt, Folgendes zu bemerken. Die 
vielen, den Juden aufgedrängten Formalitäten bei Ei⸗ 
desleiſtungen, welche, Gott ſei Dank! im größten Theil 
der civiliſirten Welt bereits geſchwunden ſind, zu ver⸗ 
theidigen, wäre ich der Letzte, und habe ich ſchon man⸗ 
chen Schritt gethan, um meinerſeits zur Beſeitigung 
derſelben beizutragen. Es liegt dies nicht in der Macht 
meiner Glaubensgenoſſen. Dagegen muß ich es für 
ein vollſtändiges Mißverſtändniß erklären, daß unter 
dem Ausdrucke: „Ewiger, Gott Iſrael's,“ welcher auch 
in der Bibel unzählige Male vorkommt, „der beſondere 
Gott Iſraels“ zu verſtehen ſei; ſondern: „der Gott, 
welchen Iſrael als den wahrhaftigen anerkennt und 
anbetet, der einige, ewige Gott.“ Bekanntlich iſt das 
Genitivverhaltniß im Hebräiſchen ein viel weiteres, als 
in modernen Sprachen. Als Beweis will ich nur die 
Formel im täglichen Gebete der Juden anführen: „Gott 
Abraham's, Iſak's und Jakob's, der Alles geſchaffen;“ 
und im Schlußgebete: „wir beten an den König aller 
Könige, den Allerheiligſten, der die Himmel ausgeſpannt 
und die Erde gegründet hat; der allein Gott iſt im 
Himmel droben und auf der Erde drunten, außer ihm 
Keiner; und alle Bewohner des Erdbodens werden er⸗ 
kennen und einſehen, daß vor Dir allein alle Knie ſich 
beugen und bei Dir allein alle Zunge ſchwören müffe 
1c.“ Von einem „beſondern“ Gotte iſt da wohl nicht 
die Rede. g ; 


Aus Minden, 29, Juni. (B. ⸗H.) Heute iftı 


das Urtheil gegen den Lieutenant Winden wegen lebens: 
gefährlicher Verletzung des Buchhändlers Helmich pu⸗ 
blicirt worden. Die Strafe iſt zu 13 Monat Feſtung 
beſtimmt und ſoll in Weſel verbüßt werden. Ein un⸗ 
mittelbar nach abgehaltenem Kriegsrecht an den König 
eingereichtes Milderungsgeſuch iſt, wie nicht anders zu 
erwarten ſtand, mit Entſchiedenheit zurückgewieſen. 
Wir. ſehen alſo, daß die Kraftäußerungen eines ſoge⸗ 
nannten Patriotismus ſich keines Privilegiums bei uns 
euen. > 


‚Gegenfeitiamms. 
Geg abtigkeles Vertrag zwiſchen Preußen 


und ae gegen den Nach druck. 

; * Se, Big; No. 152. 
a ee 

lin 1 0 iſt und deſſen Ratificationen 
am Iten Su n I Derlin ausgewechſelt 
worden find, iſt dieſer Tage dem beieſchen Parlament 

vorgelegt worden und wird von den Londoner Blättern 


veröffentlicht. Die Beſtimmungen deſſelben ſind im 


1 


| 
Lande ans Licht getreten wäre. Art. 2. Zu dieſem 
Behufe aber muß das Werk vorſchriftmäßig einre⸗ 


giſtrirt worden ſein und zwar 1) preußiſche Werke 
in dem Regiſter der Buchhändler Corporation Com- 
pany of Stationers) in London, 2) engliſche Werke 
in dem zu dieſem Behufe in dem preußiſchen Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen Angelegenheiten niedergelegten Ver⸗ 
zeichniſſe. Art. 3. In gleicher Weiſe müſſen drama⸗ 
tiſche Werke einregiſtritt werden, wenn deren Berfaffer 
gegen die unbefugte Aufführung derſelben in dem an⸗ 
dern Lande geſchützt werden wollen. Art. 4. ermäßigt 
den Einfuhrzoll von preußiſchen Büchern in England 
für die Dauer des Vertrags in folgender Weiſe: Bücher, 
welche urſprünglich in England gedruckt und in Preußen 
von Neuem aufgelegt worden find, bezahlen 2 Liter, 
per Centner, Bücher, die nicht urſprünglich in England 
gedruckt find, 15 Sh. per Centner; Kupferſtiche und 
Zeichnungen, colorirt oder nicht, das Stück % D., 
und wenn ſie gebunden ſind, das Dutzend 1% D. 
Art. 5. Alle zur Ausfuhr nach England beſtimmten 
preußiſchen Bücher ſollen zu dem Behufe mit einem 
Stempel verſehen ſein, welcher ſie den britiſchen Zoll⸗ 
behörden kenntlich macht, und kein Buch als ein in 
Preußen herausgekommenes angeſehen werden, wenn 
nicht auf dem Titelblatte angegeben, daß es in einem 
Orte des preußiſchen Gebietes herausgegeben und wenn 


es nicht von der competenten Behörde dieſes Ortes ger 


ſtempelt worden iſt. Art. 6. Die Contrahenten be⸗ 
halten ſich vor, ungeachtet biefer Convention, den Ein⸗ 
gang aller Bücher zu unterdrücken, welche nach Maß⸗ 
gabe der in ihren Ländern beſtehenden Geſetze oder ihrer 
Verträge mit andern Staaten als Nachdruck betrachtet 
werden müſſen. Art. 7. Beide Staaten verpflichten 
ſich, eine Stipulation, wie fie ber vorſtehende Artikel 
enthält, in alle künftig mit andern Staaten abzu⸗ 
ſchließenden Gegenſeitigkeits⸗Verträge gegen den Nach⸗ 
druck aufnehmen zu laſſen. Art. 8. Den deutſchen 
Staaten, welche jetzt zum Zollverein gehören mögen, 
wird das Recht das Beitrittes zu dieſem Vertrage vor⸗ 
behalten. Art. 9. Der Vertrag tritt mit dem 1. Sep⸗ 
tember 1846 in Kraft und dauert fünf Jahre, dann 
aber ſtillſchweigend bis zur Kündigung von einer oder 
anderer Seite, zu dieſem Behufe eine einjährige Kündi⸗ 
gſengsfriſt ſtipulirt worden iſt. Art 10. betrifft die 
Ratification des Vertrags. 


Dem Vertrage beigegeben iſt ein von den beiden 
Unterhändlern, dem Grafen v. Canitz und dem Grafen 
v. Weſtmoreland, unterzeichnetes Protokoll, welches 
mehrere Zuſatzbeſtimmungen enthält. Zu dem Art. 2 
wird hinzugefügt, daß die Einregiſtrirungs⸗Gebühr nicht 
mehr als reſp. 1 Sh. und 10 Silbergroſchen betragen 
ſoll, daß aber ſowohl der Buchhändler⸗Corporation in 
London, als dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten in Berlin ein Exemplar des einzuregiſtrirenden 
Werkes gratis zu überreichen iſt. Zum Art. 4 findet 
ſich der Zufag, daß der Zoll von muſikaliſchen Werken 
bei der Einfuhr aus Preußen in England nicht größer 
ſein ſoll, als der- feſtgeſetzte Bücherzoll. Endlich wird 
in Betreff des Art. 5 angeordnet, daß die Stempelung 
nur bei Büchern und muſikaliſchen Werken einzutreten 
hat, während alle übrigen in Betracht kommenden Er⸗ 
zeugniſſe der Literatur und Kunſt dieſer Formalität 
nicht bedürfen, um die von dem Vertrage ſtiputirten 
Vortheile zu genießen. e 


= 


nde: Art. 1. Alle Verfaſſer von 

dramatiſchen Werken oder muſikaliſchen Com⸗ 
poſitionen, Kupferſtichen und überhaupt von Werken 
der Literatur und ſchönen Künſte, ſo wie ihre legitimen 
Repräſentanten und Agenten in dem einen Lande ſol⸗ 
len in dem andern ganz dieſelben Verlagsrechte genießen, 


Vortheil ſucht, verſtummen. ER 


Deutfhland. 4 
Marburg, 26. Juni. (Fr. J.) Sicherm Verneh⸗ 
men nach wird der hieſige Provinzial⸗Rabbiner, Hert 
Goſen, der bevorſtehenden Rabbinerverfammiung I 
Breslau ebenfalls beiwohnen. Derſelbe it faſt ein ſibzig⸗ 
jähriger Greis und gehörte zur Zeit der Fremdherrſchaft 
zum weſtphäliſchen Conſiſtorium, welches bekanntlich in 
der ganzen Judenzeit zuerſt mit dem Gedanken umging, in das ö 
Judenthum Reformen einzuführen. — Dem Vernehmen 
nach ſind einige Fakultäten der Gießener Univerſität wegen 
ihres auf Grund einer eingeſchickten Diſſertation ſofor⸗ 
tigen Ertheilens von Doctorwürden von det br 
treffenden Regierung zur Rechenſchaft gezogen worden 
und dieſelben ſollen auf ein genaueres Verfahren hieri 
angewieſen worden ſein. — Auf der Amöneburg, einem 
unſerer Stadt nahegelegenen Orte, hat ſich vor kurzem 
der Dechant in einer Predigt. gegen die Juden 
auf eine fanatiſche Weiſe ausgelaſſen. Wie man hört, 
hat das jüdiſche Previnzialvorſteheramt hiervon bei der 
Regierung Anzeige gemacht. Man iſt auf die Art und 
Weiſe des Einſchreitens von Seiten unſerer Regierung 
um ſo mehr geſpannt, als derſelbe Dechant von Kaſſel 
aus, wo er früher in derſelben Eigenſchaft fungierte, 
wegen einer ähnlichen fanatiſchen Predigt gegen dit 
Proteſtanten nach Amöneburg verſetzt worden iſt. 


Von der Pegnitz, Ende Juni. (N. K.) Die 
Getreidepreiſe, die in der letzten Zeit eine beunruhigende 
Höhe erreicht hatten, beginnen jetzt, wenigſtens auf einem 
Theil der Fruchtmärkte, mitunter in bedeutenden Schrit⸗ 
ten herabzugehen. Es iſt Dies eine nothwendige Folgt 
der mit jedem Tage ſicherer ſich herausſtellenden Ernte“ 
ausſichten, deren durchaus erfreuliche Geſtaltung ſich 
durch keine falſche Ausſtreuungen mehr verhüllen läßt. 
Wo der Augenſchein fo deutlich ſpricht. da müſſen die 
übelwollenden Entſtellungen einer unfittlichen Speculation, 
die in einer allgemeinen Calamität ihren partikulären 


253. 
Lübeck, 28. Juni. — Die Bürgerſchaft hat in 
ihrer Verſammlung am 27 ſten die für das Nivellement 
der Lübeck⸗Travemünder Eiſenbahn erforderlichen 10,000 
Mk., wie fie vom Senate beantragt waren, bewilligt, 
fo daß nun mit dieſer Arbeit ſofort begonnen werden 
kann, welche Hr. Neuhaus, der Erbauer der Hamburg? 
Berliner Bahn, leiten wird. 


— — — 


Kiel, 30. Juni. — Heute iſt Paſtor Uhlich, Pr.. 
diger an St. Catharinen in Magdeburg, hier einge? 
troffen. Derſelbe gedenkt morgen ſeine Reiſe nach Ko⸗ 
penhagen fortzuſetzen. 


Deſterrei ch. 


Wien, 23. Juni. (Elbfd. 3.) Die Preß⸗ und Gew 
ſurangelegenheiten ſind in der neuſten Zeit Gegenſtand 
von Verhandlungen zwiſchen hier und Berlin geworden, 
Hauptſächlich ſind es die unſerm Gouvernement ange 
lich feindſeligen Tendenzen, (welche von den in den Han 
ſeſtädten erſcheinenden Zeitungen, ganz foftematifch. ver 
folgt werden ſollen), von denen geſprochen wird, wenn 
man fragt, warum überhaupt von hier aus wieder ein 
mal das Auge auf die Preßzuſtände geworfen wird 
Denn von hier ſoll eine erſte beſchwerende und wal 
nende Note über den Geiſt der deutſchen Tagespreſſt 
allerdings ausgegangen ſein. . 1 


Wien, 27. Juni. (N. K.) Verläßigem Vernehmen j 
zufolge wird das zu Bruck a. d. Leitha und Haimburß 
an der Donau, nächſt Presburg, ſtationirte Dit 
zum größten Theil aus Sappeurs beſtehend, nach der 
Feſtung Olmütz aufbrechen, und die daſelbſt befindlichen 
Bataillone des Regiments Mazuchelli follen dafür MT, 
Wadowice in Galizien beordert werden. Bei der 175 
annahenden Erntezeit dürften vermehrte Vorſichtsmaßt 
geln nicht überflüſſig ſein. 


Wien, 2. Juli. — Briefen aus Linz auto, 
finden dort in mehreren umliegenden Ortſchaften 
häufige Brandlegungen ſtatt, daß ſich die dortige igt 
hörde, um dieſem Unweſen Einhalt zu thun genäth 
fah einige Compagnien des dort ftehenden Infante 
Bataillons Hrabowsky abtheilungsweiſe in die betreffe 
Orte zu detachiren. In der letzten Zeit ſollen daft 3. 
gegen 30 Feuersbrünſte ſtattgefunden haben, aug 
jedoch glücklicherweiſe von keiner großen Bedeu 


7 


- portu r 
done 


x u 
ger don "gen 


unfä 


waren. — if öfch: 
des F Das Militär, welches großentheils zum Löſchen 


verwendet wird, iſt hierdurch äußerſt ſtark in 


A 
ſtiak,, denommen, und entwickelt hierbei die größte 
898 Se. k. Hoheit der Erzherzog Albrecht, 
nſpecti ich wie bereits gemeldet auf einer Truppen⸗ 
vor K us reiſe nach Ober-Oeſterreich befindet, und ſich 
Truppen d mehrere. Tage in Linz aufhielt, hat den 
Tagebef leſerwegen fein beſonderes Wohlgefallen mittelſt 
Marla zu erkennen gegeben. — Der k. k. Felde 
paar T leutenant Graf Webna hat Wien vor ein 
der Fünen in Urlaub verlaſſen. Heute iſt Se. Durchl. 
Soon Miloſch von Serbien nach Marienbad in 
weilen 1 abgegangen, wo er mehrere Wochen zu ver⸗ 
von Bocdenet. — Se. Hoheit der regierende Herzog 

raunſchweig befindet ſich noch immer hier. 


Großbritannien. 

Lo 
eben nd 

zei 
4 ven auf, ganz ähnlich derjenigen, 
Au ® lasgow ausgegangen Erwähnung thaten. 

in der 

gegen den 
ta 
Sphere dem Amte zu treten, bevor nicht das neue 
Auf in ins Leben und zur Wirklichkeit gelangt ſei. 
folgende Glas gower Adreſſe 
ermaßen geantwortet: „Whitehall, 
Mein Herr! Ich hatte heute die Ehre, Ihren 
und die demſelben beigelegte Adreſſe von Glas⸗ 


on, 27. Juni. Es liegt jetzt in Liverpool 


Liverpooler Adreſſe ſprechen die 


4 7 1 1 . z itet 
Leben erhalten. In dem Lauf meines öffentlichen klärungswerke in ſeinem Kantone arbei 


abe ich manche Beweiſe von den freundlichen 


Mitthe 
auf ein 
pi J 


da i D 


ank abzuſtatten, und ihnen zu verſichern, 


mir am Hinderniß zum Troß, fo weit dies von | aus der Hand des Jeſuitentums um 


ungeſch ugt, in den Bemühungen um endliche und 
Tun ernten Durchſetzung der von mir dem Parla⸗ 
Ich habs blagenen Handelsmaßregeln ausharren werde. 
N hre ꝛc. Robert Peel.“ 

bend, verſichert der Standard, werde ſich 
um erklären. — Lord John Ruſſel em: 
namentlich von Charles 


e Ad Robert Peel zur Unter⸗ zum Tode verurtheilt. 
K 8 ee 55 kürzlich den gebildetſten Schweizern, 


hat Peel in einem Briefe ſich bei 
21. Juni aus. 


und der perſönlichen Zuneigung der Bür⸗ Wandel und wahrhaft 
sgow empfangen; Ihre an mich gerichtete machte ihn den Finſterlingen zum 
ag friſcht den Eindruck, welchen jene Beweiſe und zum Hauptziele ihres Haſſes, 
urſſ 3 Gemüth ausübten, in feiner, ganzen 14monatlichen Gefangenſchaft endli 
ei der Stärke wieder auf. Ich bitte Sie, den konnten. Er, der allzeit furchtlo 
herzii he e Betheiligten in meinem Namen den die Schranken trat, 
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ge Belgien. 

Beüffel, 28. Juni. — Die Independence be- 
richtet, es ſei in den letzten Tagen ein Vertrag zwiſchen 
dem Gouvernement und Hrn. v. Cloßmann, dem Prä⸗ 
ſidenten der Geſellſchaft der Luxemburger Bahn, abge⸗ 
ſchloſſen worden, Kraft deſſen dieſe Bahn einerſeits bis 
Luxemburg, andrerſeits nach der preuß. Grenze bis 
Trier zu und bis zur franzöſiſchen Grenze nach Thion⸗ 
ville verlängert werden ſolle; die Convention liegt jetzt 


dem Könige zur Ratification vor. 


Sſch wei z. 


Baſel, 27. Juni. (M. A.⸗Z.) Während wir dieſe | C 


Zeilen ſchreiben, iſt vielleicht der Kantons⸗Fürſprech Ed. 
Schnyder, der am 22ſten und 23. Juni vor den 
Schranken eines blindlings den Wünſchen der jeſuiti⸗ 
ſchen Reaction folgenden Cximinalgerichts ftand, das 
zudem noch ganz von dem Criminal⸗Beamten Ammann, 
dieſem leibhaftigen Geßler des Kantons, beherrſcht wird, 
Ed. Schnyder gehoͤrt zu 

welche in neuerer Zeit, 
nachdem die Juli-Revolution auch dort der Hyder des 


Kaufleute Pfaffen- und Junkerthums den Kopf zertrat, ihre Bildung 
den „Premier“ ihren Dank für die von ihm vor⸗ auf deutſchen Univerſitäten und nicht mehr in Kloſterſchulen 
genen Freihandelsmaßregeln aus, und bitten ihn, holten. 


Wer ihn kennen lernte, mußte den für alles 
Heilige und Schöne begeifterten jungen Schweizer 
liebgewinnen. Anſpruchslos und beſcheiden zeichnete er 
feinem erſten Auftreten als Anwalt vor Gericht 
Beſonders war ſein Augenmerk auf Schulen, 
Leſevereine und Volksbildungsmittel jeder 8 
Ader gerade dieſes, daß er ſo mächtig ar 7 bus 
mit ei ö 8gezeichneten ſittlichen 
Streben mit einem e 3 Sinne verband, 
gefährtichften Gegner 
den fie an feiner 
ch einmal befriedigen 
8 für das Recht in 
18 n d Sen Sm 
; ; x h 50 
die muthigen Eidgenoſſen an, die 555 a 
ten wollten. Das iſt fein Verbrechen, daß er fein Va⸗ 
terland von der gefährlichſten Fremdenherrſchaft 
retten wollte. Wird vielleicht dieſes Todesurtheil voll⸗ 
ſtreckt? Wir zweifeln nicht im Geringſten. 


Italien 


Rom, 22, Juni. Ueber die Krönung des Pap⸗ 
ſtes in St. Peter (f. d. geſtr. ſchleſ. 3.) bringt der 


Wahre, 


* N. K. folgenden Bericht: Sammtliche Kardinäle und 
be eLib perar, Free Press“ verfichert, daß det be⸗ die übrigen zu den Feierlichkeiten nöthigen Geiſtlichen 


— Colehteländiſche Häuptling Heki, welcher den Briten in hatten ſich bereits früh (den 21.) um 8 Uhr in der 
0 


ner der nie ſo viel zu ſchaffen machte, 
Haan hei den Grafſchaft Tipperary ſei und 
a 


als S0 eingebornen Jägern ins Innere geſchleppt 
im > an einen Häuptling verkauft worden, 
pä 

des erg Tochter zur Frau gab. 

bewiesenen Dauptlinge ward er wegen 


- Portugal. 


Li 
Gele Mason, 19, Juni. (D. A. Z.) Die heutige offi- 
D Kufepue publicirt noch Decrete über Folgendes: 


den eigen, 

te > 

Fodioipum P 
erk 

falsche fe 


ung des Geſetzes vom 21. April im Betreff 3 von 
und Verurtheilung der beim Aufſtande es Petrus etc., 5 ; 8 
2) gänzliches Vergeſſen der Vorfälle bei dinal⸗Erzprieſtet den eee machte, ihm 
eputirtenwahlen, Aufhebung der deshalb den Fuß, ſodann die Hand ku ann von ihm 


roceſſe und Freilaſſung der eingezogenen 


ſche von Pamphleten auf den Straßen, welche 
project und aufreizende Nachrichten enthalten. Die 
les, ‚ten Eiſenbahnen werden wohl hier, wie fo Wie: 
ſene 6 ſchöner Traum werden. — Der erxilirt gewe⸗ 
raf v. Bomfim iſt von London hier mit dem 

Na — — Kriegsdampfſchiffe Mindello von 6 Ka⸗ 
bekannt 220 Mann Bemannung angelangt; ebenſo 

© Septembriſtenchef Joſe Eſtevao Coelho de 

Die portugieſiſchen Behörden der Azo⸗ 
re, haben fih den Dank 

7. Apri ; folgender Gelegenheit verdient. Am 
Dugada 1 nämlich bei der Hauptſtadt Ponta 
deutschen Aug nkaniſche Schiff Franklin mit 150 
Ante en dach Wen, und einer Ladung, von 
Mihigen Zu and. belag beſtimmt, in einem reiſe⸗ 
gelandet w e, ſodaß die Unglücklichen, nachdem 

baren, fat nicht wußten, was fie anfan⸗ 
der Civilgouverneur, Hr. Manoel 
Albergaria Freire, wies ihnen ſo⸗ 
s Gebäude zum Unterkommen an, 


apitain, die 5000 Fr. Paſſagiergeld 
* um dieſes Geld zu ihrer Weiter⸗ 
a enutzen. Eine Vorſtellung für ſie im 
e auch 218,760 Reis ein. a 


iße. Vor einigen Jahren ausgewandert, habe an und 5 ö a 
ſei * Küſte von Neuſeeland Schiffbruch gelitten, Bag N Gemach. Zwei Kardinal⸗Diakone 
5 entnahmen N r i 

50 und bekleideten ihn dafür mit dem Ammitto (weißes 
Sohn annahm, ihn tatowiren ließ, und ihm leinenes Kopftuch der Meßprießer) 
Nach dem Tode Gürtel, der Stola, dem päpſtlichen 
ſeiner im Kriege der goldgezierten Mitra. Hiera 
Geſchicklichkeit zu deſſen Nachfolger gewählt. anſtoßenden Saal, wo er den 


„und 3) Verbot der Vertheilung und des Sitze verfügte, 


ein Eingebor⸗Stanza dei paramenti des Vatikans verfammelt. 
eigentlich Bald nachher langte auch Se. Heiligkeit vor St. Peter 


und verfügte ſich in ſeinem gewöhnlichen Gewande 
hierauf den Schultermantel und die Tiara 


dem Meßhemd, dem 
Purpurmantel und 
uf begab er ſich in einen 
3 beſtieg 3 
ter feierlichem Geſange in großem Zuge über die Kon⸗ 
eee 5 5 großen Vorhalle von St. Peter 
getragen ward. Hier war der großen Porta santa 
gegenüber ein päpſtlicher Thron nebſt den Sitzen für 
Kardinäle bereitet. Als der Papſt den Thron beſtieg, 
der päpſtlichen Kapelle die Antiphona: Tu 
nach deren eendigung ihm der Kar⸗ 


umarmt ward. Bevor dieſer Kardinal ſich nach ſeinem 
bat er St. Heiligkeit, dem an⸗ 
weſenden Kapitel und Klerus von St. Peter den 
Fußkuß zu geſtatten. Nachdem dies geſchehen war, be⸗ 
ſtieg der Papſt abermals den Tragſeſſel, und nun be⸗ 
gann die feierliche Prozeſſion durch das mittlere Haupt⸗ 
thor in die Peterskirche. In dieſer war auf der lin⸗ 
ken Seite zwiſchen der berühmten Transfiguration von 
Raphael und dem Monumente Pius WII. von Thor: 
waldſen ein zweiter päpftl- Thron errichtet. Nach dieſem 
wie eine Kapelle abzeſchloſſenen Raume verfügte ſich 
der Zug. Se. Heiligkeit verließ den Tragſeſſel und 
verrichtete knieend vor dem Altare feine Adoration. 
Hierauf beſtieg er wieder den Seſſel, der nunmehr un 
ter dem Baldachin im feierlichen Zuge nach dem R 
altare getragen ward, nachdem jedoch vorher die 197 
dinäle ihm die Hand gefüßt, die Patriarchen, e 
Biſchöſe und Beichtvater zum Fußkuſſe e Be 
den waren. Der Papſt ſegnete ſodann das 50 5 re 
vor aber der Zug vor dem Hauptaltar 8 En großen 
Tabernakel anlangte_ trat nach 0 Wach Kin 
Ceremonienmeiſter mit einem, langen ae Stabe 
vor den Papſt; am obern Ende des Stabes befand 
ſich ein Flocken Werg, und indem er denſelben anzün⸗ 
dete und verbrannte, ſprach er zum Papſte mit lauter 
Stimme: Pater Sanete, sie transit gloria mundi. 
Jetzt langte der Zug am Hauptalkare an, und das 
feierliche, vom Papfte gehaltene Hochamt begann. Nach 
dem Conſiteor nahte ſich der erſte Kardinaldiakoenus 


der Infanterie des preußiſchen Heeres eine Verän⸗ 


dem Papſte und gab ihm das heilige Palljum mit den 
Worten: Accipe Pallium, seilicet plenitudinem 
Pontificalis officii ad honorem omnipotentis Dei 
et gloriosissimae Virginis Mariae, matris ejus, 
et B. B. Apostolorum Petri et Pauli et S. Rom. 
Ecel. Nach Beendigung der Meſſe nahten ſich dem 
Papſte nebſt dem Kardinal⸗Erzprieſter zwei Canonici, 
welche ihm eine Börſe mit 25 Juliern für die erſte 
Meſſe überreichten. Hierauf ſetzte ſich der Zug nach 
der großen Hauptloggia über dem Portikus von St. 
Peter in Bewegung, wo ein prachtvoller Thron errich⸗ 
tet war. Nachdem nun die Kapelle die Antiphona 
’orona aurea super vaput ejus geſungen und 

der Dekan ein Gebet geſprochen, der Papſt ſelbſt aber 
ſich auf dem Throne niedergelaſſen hatte, nahm ihm 
der zweite Diakon die Mitra vom Haupte, und der 
andere ſetzte ihm mit den Worten: Accipe Tiaram 

tribus coronis ornatam et scias, te esse patrem 

Primeibpum et regum, rectorem orbis, in terra 

vicarium Salvatoris N. J. C., cui est honor et 

gloria in saecula saeculorum — die dreifache 
Krone auf. Se. Heiligkeit ſprach nun einige Gebete, 
erhob ſich und gab dem Volke die feierliche Benediction, 
worauf zwei Diakonen den allgemeinen Ablaß verlaſen 

Dann wurde mit dem Geläute aller Glocken und unter 
dem Donner der Kanonen von St. Angelo die 5 0 5 
lichkeit beſchloſſen. Die ganze Ceremonie hatte 577 
Stunden gedauert. Abends waren die Stadt, alle 
Kirchen, das Kaftell St. Angelo u. ſ. w. a 


aufs Pracht⸗ 
vollſte beleuchtet. Vor Allem aber zeichnete . 
Volksplatz aus, I — 


olk „der nicht allein nebſt dem Monte 
Pincio rings von Lampen ſchimmerte, ſondern wo auch 
der Herzog von Torlonia 3 große Muſikchöre ſpielen und 
gegen halb 10 Uhr ein prachtvolles Feuerwerk vor einer 
zahlloſen Volksmaſſe abbrennen ließ. 


Miscellen. 
Berlin. Die Nachrichten, welche wir in andern 
Blättern über das Herannahen der Cholera geleſen ha⸗ 
ben, dürften bei dem Publikum Beſorgniſſe erweckt ha⸗ 
ben, zu deren Zerſtreuung wir früher durch authentiſche 
Nachrichten beizutragen im Stande gewefen, find, die 
uns durch Privat Correfpondenzen von Rußland zuge⸗ 
gangen und die wir durch eine Notiz in der hieſigen 
allgemein geachteten und verbreiteten „Mediciniſchen Zei⸗ 
tung“ beſtätigt finden, die in ihrem Blatte vom 10ten 
Juni Folgendes enthält. „Nach einer Mittheilung des 
Prof. Dr. Lichtenſtädt aus St. Petersburg ſind die 
Nachrichten über das Auftreten der aſiatiſchen Cholera 
in öſtlichen ruſſiſchen Landſchaften, welche durch öffent⸗ 
liche Blätter verbreitet worden, irrthümlich. Die Be⸗ 
richte aus Orenburg und Aſtrachan, welche in dere 


ſtadt kürzlich angelangt find, läugnen das At n oder 
Herannahen dieſer Seuche durchaus.“ Ein geachteter 


hieſiger praktiſcher Arzt, dem wir dieſe Mittheilung ver⸗ 
danken, macht dazu folgende Bemerkung. „Der Arti⸗ 
kel IV. dieſes Blattes (Prof. Lichtenſtädt's Mittheilung) 

iſt für die Aerzte vollkommen genügend. Für Nicht⸗ 

ärzte dürfte die Bemerkung am Orte ſein, daß die ge⸗ 

fürchtete Seuche mit dem Namen aſiatiſche Cholera bes 

legt, unter Cholera ſchlechthin gewöhnlich aber die bei 

Nichtärzten unter dem Namen Brechruhr bekannte ſpo⸗ 
radiſche (d. h. einzeln vorkommende) Krankheit verſtan⸗ 

den wird. Dieſe letztere Krankheit iſt bei uns immer 

einheimiſch geweſen, erſcheint ab und zu bei großer 

Hitze, wie die gegenwärtige, und wird gewöhnlich durch 

plötzliche Abkühlung herbeigeführt, möge dieſelbe nun 

durch Entkleiden des erhitzten Körpers in Zugluft, oder 

durch kalte Bäder, oder durch kaltes Trinken, beſonders 

ſaueren Bieres, bewirkt werden. Wenngleich auch dieſe 

ſporadiſche Cholera, beſonders bei Kindern, zu den wich⸗ 

tigern Krankheiten gehört, ſo widerſteht ſie doch ſelten 

einer zweckmäßigen Behandlung und dürfte daher eben 

ſo wenig zur Beunruhigung des Volks geeignet ſein, 

als z. B. Lungen: Entzündungen bei kaltem Oſtwinde 

im Winter.“ 


Die Dorfzeitung ſagt, die Gallen fieber nähmen be⸗ 
ſonders unter den Getreidehändlern überhand, ſeitdem 
von allen Märkten Nachrichten von dem Fallen der 
Getreidepreiſe eintrafen. i 


Coblenz, 28. Juni. Dem Vernehmen nach wird 
derung der Inſtrumentation der Militairmuſik beabſich⸗ 
tigt, indem die ſanft tönenden Inſtrumente den weit 
ſchallenden mehr Platz machen ſollen. Dee Capelle⸗Di⸗ 
rigent des J. Garderegiments Wieprecht wird als Schö⸗ 
pfer dieſes neuen Syſtems bezeichnet, nach welchem be⸗ 
reits die Muſik der Garderegimenter organiſirt iſt, und 
von dort ſucceſſive in alle Regimenter der Linie über⸗ 
gehen wird. Da ſich hierdurch die Zahl der Blech⸗In⸗ 
ſtrumente bedeutend vermehrt, ſo erfolgt vielleicht eine 
Annäherung an die Militairmuſik der öſterreichiſchen 
Armee, deren Regimenter, namentlich die bömiſchen 2 ei 
mit einer rauſchenden Capelle von nn 60 Musi 


beſetzt ſind. (Düſſ. 3.) 


Nouvellen 2 


1 Fuß 6 Zoll. 


folgte die Verhaftung des Burſchen, dem dieſes Hand⸗ 


wurde erſt der Leichnam aufgefunden, 
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andern Familie. Indem wir dies nachträglich zur Kennt: 
niß unſeret Leſer bringen, erſuchen wir die Redaktionen 
derjenigen Blätter, welche umfere frühern Attiktl aufge⸗ 
nommen haben, auch dieſen Nachtrag den Spalten 
ihrer Blätter einzuverleiben (Bresl. Anz.) 


Schleſiſe u 5 
ourier. 


Tages geſch icht 
Breslau, 1. In ug Saale 
von hieſigen Einwohnern (excl. 1558 und eines todt⸗ 


eines durch Fall verunglückten 3 Wännüiche und 28 


— Breslau, 4. — — Zur Beurtheilung der 
in der Breslauer Zeitung No. 152 und in der Schleſ. 
Zeitung No. 153 enthaltenen Aeußerungen über den 


bornen Mädchens) geſtorben: > : 
wälbliche, en 5 Perſonen. Unter dieſen ſtar⸗ Geſchäftsverkehr bei der hieſigen königl. Bank wird 
ben: An Abzehrung 11, Darmentzündung 1, Untet⸗ nachſtehende Mittheilung aus zuverläſſiger Quelle dienen 


können. s 
Der Geſammt⸗Umſatz der Bank 

betrug vom 18. Mai bis inel. Zten 

Juli SC.. A Le I A 11,640,000 Nil. 
Davon hat der Breslauer Han⸗ 

dels⸗ und Gewerbsſtand bezogen: 
1) für von demſelben gekaufte Platz⸗ 


entzü Gehirnentzündung 1, gaſtriſchem 
ee Zehrſieber 2, Wochenbettſie⸗ 
ber 1, Herzleiden 1, Krämpfen 13, Leberleiden 1, Le⸗ 
bensſchwäche 1, Lungenschwwcen 1, Mrvenſchlag 3, 
Scharlach 4, Schlagſluß 2, Lungenſchwindſucht 10, Un- 
terleibsleiden 2, allgemeiner Waſſerſucht 2, Bruſtwaſſer⸗ 


9 


ſucht 5, Gehinwaſſerſucht 4, Herzbeutelwaſſerſucht 1, 


Zitterwahnſinn 1. Disconto⸗Wechſel 2,400,000 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe- 2) desgl. für Wechſel auf andere 
nen: Unter 1 Jahre 22, von 1—5 J. 11, von] Handeleplätce „ . - . : eee > 


3) für verpfändete Staats⸗ und 
Communal⸗Papiere und Eiſenbahn⸗ 
Actien 


5—10 J. 7, von 10—20 J. 3, 20—30 J. 6, 
von 30—40 J. 9, von 40-50 J. 4, von 50—60 
J. 5, von 60—70 J. 3, von 70-80 J. 1. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: 
kemmen: 7 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink⸗ 
blech, 11 Schiffe mit Ziegeln, 4 Schiffe mit Butter, 
19 Schiffe mit Brennholz, 6 Gänge Brennholz und 


ar 850,000 
zuſammen 4,400,000 Au 
Namentlich hat derſelbe aus dem Lombard und für 


Wechſel aus der Bank erhalten: N . 
am 30. Juni c. 120,200 % 


E rh aeerte 2 


93 


74 Gänge Bauholz. 8 ö c ee 83,200 
Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 3 c RUN TE 
Ober⸗Pegel 14 Fuß 5 Zoll und am Unter⸗ Pegel JJ. 


Zur Revifion der Gencralſtabskarte der Gegend zwi⸗ 
ſchen Canth, Striegau, Schweidnitz und Jordansmühl 
find höherem Befehl zufolge die Lieutenants Haſbe 
der 6. Artillerie⸗Brigade und Göhlich des 10, In⸗ 
fanterie⸗Regiments kommandirt. (Schweidn. K.⸗Bl.) 

Liegnitz. (Amtsbl.) Der Dberförfter Pietſch in 
Schwarz Collm ift nach treu geleiſteter 45jähriger Dienſt⸗ 
zeit auf fein Anſuchen mit Penſion vom 1. Juli d. J. 
ab in Ruheſtand verſetzt und die Verwaltung der Ober⸗ 
förfterei Collm von dieſem Tage ab dem zum Oberför⸗ 
ſter ernannten bisherigen Regierungs⸗ und Forſt⸗Refe⸗ 
rendarius von Pannewitz übertragen worden. — Der 
katholiſchen Schule zu Schweinitz, Kreis Grünberg, hat 
ein Wohlthäter, der ungenannt bleiben will, eine Summe 
von 30 Rehlr. zur Anſchaffung von Schulbedülrf iffen 
geſchenkt. Auch haben die herzoglich Saganſchen D 
minien im Kreiſe Gel „wie in früheren Jahren, 
fo auch in dem verfloſſenen Schuljahre 18 % eine 
Summe von circa 60 Rthlr. als Schulgeld für arme 
Kinder bezahlt. 


Im Laufe des vorigen Monats find 31. Häuſer neu 
abgefärbt und das Granitplatten⸗Trottsir um 260 
Schritte vermehrt worden. 2 


Breslau. Am vergangenen Sonntage verſuchte 
ein Tiſchlergeſelle eine eigene Art von Induſtrie. Wie 
durch ein Verſehen ließ er Vormittags, als die Straßen 
am belebteſten waren, ſeine Mütze von der Sandbrücke 
in die Oder fallen. Sofort zog er ſich ganz aus, ſprang 
ins Waſſer und holte ſich feine Mütze heraus. Natür⸗ 
lich verſammelten ſich ſogleich hunderte von Zuſchauern, 
denen der Menſch, als er aus dem Waſſer herauskam, 
ſehr eindringlich klagte, daß er ſein ganzes Geld bei 
dieſer Gelegenheit verloren. Es fanden ſich auch ſo⸗ 
gleich mitleidige Seelen, welche dem Tiſchlergeſellen fei⸗ 
nen Verluſt vergüteten. Wahrſcheinlich mag dieſe Ver⸗ 
gütigung für einen gar nicht ſtattgehabten Verluſt fehr 
reichlich ausgefallen fein, denn am Nachmittage, als die 
Straßen von Spaziergängern wimmelten, wiederholte er 
an derſelben Stelle das Experiment, warf ſeine Mütze 
in die Oder zog ſich aus und ſprang nach. Die un⸗ 
geheute Menſchenmenge, welche ſich augenblicklich wieder 
verſammelte, veranlaßte jedoch einen Polizei = Beamten 
zur genauen Unterſuchung, welche alsbald das betrüg⸗ 
liche Gebahren des Menſchen herausſtellte; wegen des 
durch ſein unſittliches Betragen gegebenen öffentlichen 
Aergerniſſes und wegen des veranlaßten Auflaufes er⸗ 


+ Leobſchütz, 3. Juli. — Geſtern erfolgte die 
feierliche Introduktion der Mitglieder des hieſigen Land⸗ 
und Stadtgerichts, worauf der Gaſthof zum weißen 
Roß ſämmtliche hieſige Juſtizbeamte und einen Theil 
der Honoratioren der Stadt zu einem freundſchaftlichen 
Mittagsmahl vereinigte. Das hieſige Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht kann wohl das einzige in der Provinz Schleſien, 
vielleicht im ganzen preußiſchen Staate ſein, bei wel⸗ 
chem die beſonderen Verhältniſſe obwalten, daß der Herr 
Fürſt von und zu Lichtenſtein zu Wien als Jurisdic⸗ 
tionshert die Beamten wählt und anſtellt, während die 
Unterhaltungskoſten des Gerichts aus Staatsfonds be⸗ 
ſtritten werden, es iſt ein Fürſt Lichtenſteinſches Land: 
und Stadtgericht, während die 
königl. Beamte betrachtet werden. Vor erfolgter Wie⸗ 
derbeſetzung deſſelben wurde zwar der Verſuch einer 
Vereinigung mit dem hieſigen fürſtlich Lichtenſtein'ſchen 
Fürſtenthumsgericht, unter welches die Gutsbeſitzer des 
Kreiſes und alle nicht königl. Beamte gehören, gemacht, 
der genannte Jurisdictionsherr hat jedoch den Antrag 
hierzu entſchieden abgelehnt, indem er ſich nicht mit 
Neuerungen wolle beſchäftigen laſſen, es iſt daher wie 
zuvor ein aus Staatsfonds unterhaltenes Gericht ge⸗ 
blieben. | 


werk nunmehr wohl gelegt werden wird. — Am löten 
v. M. bemerkten zwei Frauen aus Zedlitz einen Mann 
am Oderdamme liegend, der ihnen verdächtig vorkam. 
Sie gingen daher auf denſelben zu. Als dies der Mann 
bemerkte, ergriff er die Flucht und ſprang nach der Oder 
zu und in das Waſſer hinein. Hier verſank der Mann 
vor den Augen der beiden Frauen, und zwei Anglern 
gelang es nur, die Sachen, welche der Verunglückte bei 
ſich getragen hatte, aus dem Waſſer heraus zu fiſchen. 
Sie beſtanden in einer ſchwarzen Tuchmütze, grauen 
Tuchjacke, roth carirtem Halstuch, blauem Taſchentuch 
und rohleinenen Sacke, in welchem ſich für mehrere 
Silbergroſchen Semmeln befanden. Am I17ten v. M. 
welcher be⸗ 
reits in Verweſung übergegangen war. Wer der 
Verunglückte iſt, hat noch nicht ermittelt werden 
können. Anſcheinend war derſelbe 30 Jahr alt, 
hatte ſchwarze Haare und war 5—6 Zoll groß. — 
Es iſt bereits mehrfach in dieſen Blättern der ausge⸗ 
zeichneten Thätigkeit und Selbſtaufopferung mehrere Per- 
ſonen Erwähnung geſchehen, welche mit Gefahr ihres 
zgnen Lebens ber dem unlängſt ſtattgehabten Brande in 

em Hauſe Mäntlergaſſe Nr. 1 die Rettung der gefähr⸗ 


* Wüſtewaltersdorf, 2. Juli. — Die Beilage 
zu Nr. 150 d. Ztg. enthält unter den Tagesneuigkei⸗ 
ten die Anzeige: 


u erſonen bewirkten. Namentlich wurden durch den daß zur nothwendigen e des Thurmes 
deren er Herrn Mocha und eine Militairperſon, der evangel. Kirche zu ane orf — welche 
Gefahr ec Aber unbekannt war, mit großer eigener zu beſtreiten die 1 ee nicht 
8 . g 12 ttw. Fre r 
Stockwerk des Renſchen aus dem zweiten und dritten vermochte die verwi by k. auf Ede 


Zedlitz geb. v. Paczen 

20 Frdr. geſchenkt habe. 5 

Es ſei erlaubt dieſe Nachricht wie folgt zu ergänzen. 
Seit kurzem iſt die Gemeinde Wüſtewaltersdorf durch 
Etablirung eines neuen Kirchhofes — wozu der Grund 
und Boden theuer erkauft werden mußte — durch 
Herſtellung eines ganz neuen Daches auf unſerer großen 
evangel. Kirche und durch andere außergewöhnliche Ge⸗ 
meindebauten und Laſten ungemein ſtark angezogen 
worden. Obgleich nun das Sinken des Leinwandhan⸗ 
dels den nachtheiligſten Einfluß auf den Wohlſtand 
aller Klaſſen der Bewohner von Wüſtewaltersdorf aus⸗ 
geübt hat, ſo ſind dennoch — neben den laufenden — 


brennenden Hauſes befreit. Erſt jetzt 


aben wir durch ein. . x 
kan erfahren, Wen ufa den Namen dieſes Ehren: 


jakeit, und nach de der nach der angeftrengteften Ti 
inen Winnenſchen unc Dienſten, die er 
irgend einen privatim oder un und ohne 
Dank zurückgezogen hat. Dieſer Dr ausgeſprochenen 
feuerwerker Kindler in Garnſſon z Spa der Ober⸗ 
ſelbe war zufällig in jener Nacht hier FR 

aufs den Feuerruf an die Brandſtätte, und sk eilte 
im Vereine mit Herrn Mocha einen SAaprigen we 
ein Kind und eine Familie von Mann, Frau und Kind 


mit eigner Lebensgefahr, eben ſo auch zwei Kinder einer 


Der⸗ 


Mitglieder deſſelben als 


: PR 
alle dieſe außergewöhnlichen Laſten mit anerkennen 
werther Beteitwilligkeit aufgebracht worden und die be' 
gütetten Bewohner unſeres Ortes haben bei jedet Ber 
anlaſſung durch Leiſtung unentgeltlicher Fuhren 
Handdienſte und durch anſehnliche freiwilllge Geldbef 
träge viel gethan, wodurch die ätmeren Gemeindeglle 
der weſentlich in ihren Verpflichtungen unterſtützt, ef 
überhoben worden find. 

Gegenwärtig wird die gänzliche Reparatur des Bie 
daches am erwähnten Thurme unabwweisliches Bed 
miß. Noch iſt diefelbe aber eben fo wenig erfolgt, 4 
der Beitrag der Gemeinde bekannt geworden! Um di 
ärmeren derſelben jedoch wieder nach Kräften zu befreien 
wurde beſchloſſen, wiederum freiwillige Beiträge zu MP 
ſem Zwecke zu ſammeln. 

Die verwittwete Frau Baronin v. Zedlitz auf Caps 
dorf wünſcht als frühere Beſitzerin der Herrſchaft Will’ 
waltersdorf einſtmals die Beiſetzung ihrer Leiche in 
unter dem Thurme befindliche Familiengruft und hel 

deshalb wohl einiges Intereſſe für denselben. In die 
ſer Beziehung fand ſich der Herr Pastor loei vera 
laßt, ſie um einen Beitrag zur bevorſtehenden 
J zu bitten, der mit dem erwähnten freiwilligen or 
ſchenke geleiſtet wurde. : l 
Ein durch Familienverhältniſſe an unſern Ort ge“ 
knüpfter (auswärtiger) wohlhabender Kaufmann 
ſich voriges Jahr unaufgefordert zu einem bedeutenden 
Beitrage, wenn der ſichtdar ſchadhafte Thurm veftausitt 
würde, und es bedarf gewiß nur einer Anzeige an denſelben, 
daß die Reparatur jetzt in Angriff genommen iſt, um} 
freiwillige Verſprechen erfüllt zu ſehen. Wäre die fr 
here Verwaltung unferer fhönm Kirche irgend MM 
regen Intereſſe derſelben vollzogen wotden, es wat ein 
Kleinigkeit derſelben ſtatt der vorhandenen wenigen hun“ 
dert Thaler ein bedeutendes Vermögen zu ſichern; 
denn als in früheren Jahren ein blühender Wohlſtand 
hier herrſchte und bei dem damals ausgezeichneten 
zuſtande, der Gemeinde faſt gar keine Laſten durch 
paraturen ꝛc. erwuchſen, bedurfte es blos einer Anreg 
um anſehnliche Fonds für ſie zu erwerben. Rei 
Leute mit wahrhaft religiöfen Geſinnungen find geſtorben, 
die der Kirche beträchtliches vermacht haben würden. 
Referent iſt erforderlichen Falls gern zu dieſem 
bereit — wenn ſie dazu irgend veranlaßt, ja nich 
gradezu zum Gegentheil bewogen worden wären! 
o — o. 
r ͤK ß ̃]˙ ⁰ TZe Eee 
%ogogriph. | 
j 17 Zeichen. 
Ich hab' als unbedeutend Oertchen 
Für gute Preußen guten Klang, 
Bin ohn' die letzten Vier ein Wörtchen, 
Das man beehrt mit Königsrang. 
Ich ſtröm' als Fluß ohn Drei und Siebe 
In jenem Reiche, deſſ' Gebiet 
Uns noch kein Geograph beſchrieben, 
Das niemals man auf Charten ſieht. 74 


1 


1 
x 
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Handelsbericht. 801 
Breslau, 4. Juli. — Unſer Getreidematkt bot im Laut 
dieſer Woche wenig Veränderung dar. Bei ſehr kleiner 80 
fuhr beſchränkten ſich die Umſätze meiſt nur für den hi 
Conſum, und haben ſich die legt notirten Preiſe ziemlich 
behauptet, nur Roggen würde etwas höher bezablt. 
Br für 


weißen Weizen mit 53 a 80 Zr “2 
elben + „ 30 à 78 i 

a 
erjte 2 3 0 5 

Lale „ 35 à ll „ 1 te. 
rbſen 63 à 70 

Von Winter⸗Napps zeigten ſich Anfangs der Woche 


dige Lieferung 64 a 65 Sgr. pr. Schfl., dech fanden 
dazu keine Nehmer. In den letzten Tagen brachte man 
Keine Poſten zur Stadt, die eine ſehr hübſche Qualität naß, 
wieſen, und bezahlte man dafür 57 a 60 Sgr. pr. Sch 
Winter-Hübjen blieb mit 55 A 57 Sgr. pr. Sch 


gern genommen. f 
Y, Rehkr. einiges , 


mehre Proben am Markte, und verlangte man dafür 15 


Hohes Nüböl Loco mit 9½ a 
macht, pr. Herbſt bleiben zu 9½ Nithlr. Abgaben, doch MH 
den nur 9½ Rthlr. zu erlangen fein. 4 b 

Spiritus bleibt knapp, Laco mit 9% à 10 Rthlr. 9 A 
19Y pt. 60 Qt. à S0%, bezahlt. F 


> 2 
Breslauer Getreidetpreiſe vom 4. Juli. ‚de } 
Beſte Sorte: Mitttelforte: Geringe Sen 
Weizen, weißer. 80 Sgr. 70 Sgr 585 Ser, 
Weizen, gelber . . 78 1300 * 50 Pa 
Roggen W 25 8 60 „ 
Gerſte . 33 „5 BE 47 
| Hafer ee Br ee 38 15 36 „ 


Actien⸗Courſe. 1 
ee „Breslau, 4. Dub gr 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% v. C. 109 Br. Prior. 100 
dito Litt. B. 4% p. C. 100 Br. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 4% abgeſt. 101 % Br. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Adenau, Mört p. C. 93 Br. 

Oſt⸗Nheiniſche (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 94% 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 77 Br. a 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 82 Gld. 55 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuf.⸗ Sch. v. C. 91% u. % bez. Ende /6 
Feiedrich⸗Nilh.⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 83 Gld. . 


ar 


Mit zwei Beilagen · 


Erſte Beilage zu n 154 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 
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So 


nntag den 5. Juli 1846. 


H„»:ß:: EEE BZ ABER... JB Ir ee 


An den Dee annemach un g. n 
Wiederpern beiden Schiffsſchleuſen zu Breslau find 
den Such ellungen auszuführen, welche während der für 
dem Zeinanbkanal angeordneten theilweiſen Sperrung in 
vorg mum vom 27. Juli bis zum 24. October d. J. 
Schleßunnden werden ſollen, und eine dreiwöchentliche 
mach, Fung bei den hieſigen Schiffsſchleuſen nothwendig 
nachrich dodon das betreffende Publikum hierdurch be⸗ 

lichtigt wird. ? 


Wan den 22. Juni 1846. 
onigliche Regierung. Abtheilung des 
„„ > 


Innern. 


D Bekanntmachung. 5 
will b. Luftſchiffr Herr Lehmann von Wien 
at Riner am Sonntag den Sten d. M. 
tfindenden Luftfahrt auf verſchiedenen Orten 
Zuf ußeren Stadt und Promenade von den 
la chauern Beitraͤge in Buͤchſen einſammeln 
fegen deren Betrag zum vierten Theil der hie⸗ 
he 1 rmenkaſſe zufallen fol. Wir haben da⸗ 
ang zu dieſer Einſammlung die Armendiener 
iefen, 
aeiou den 3. Juli 1846. 
i Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— S 5 1 


uud 
IR 
Barts 


K 
K 


ab a gase th Neuenburg in Greifs⸗ 
telwie den 
[3 . - 
ir aumburg und den Hofgerichts-Rath von 
donsgerich Greifswald als Räthe an das Ober⸗Appella⸗ 
Aſeſſor cht in Greifswald zu verſetzen; die Landgerichts⸗ 
Landgeeic Salm zu Trier und Kochs zu Kleve zu 
Tas richts⸗Räthen daſelbſt zu ernennen und dem hie⸗ 
— als aetifchen Arzte Dr, Bennewitz, den Charak⸗ 
Se u kätsrarh zu verleihen. E 
WI ajeſtät der König haben Allergnädigſt geruht 
legung lichen Geh. Rath von Humboldt die Ans 
glichen don des Königs der Belgier Majeftät ihm 
en. K en Großkreuzes des Leopold⸗Ordens; ſo wie dem 
EU, und Gen.⸗Adjud. v. Neumann die An⸗ 


könig des von des Großherzogs zu Sachſen⸗ Weimar 
Ordeng Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes des Falken⸗ 
in Mas desgl. dem Dampfſchiffscapitain Auguſt Prueß 
Stadt 5 burg die Anlegung der von dem Senate der 

Branndurg ihm verliehenen, zur Erinnerung an 
Ratten, d im Jahre 1842 geſtifteten Medaille zu ge⸗ 


Se. c. 
Flott 
ruſſiſche al 
don S 


nz der geh. Staats: und Finanz⸗Miniſter, 
iſt aus der Provinz Preußen, der kaiſerl. 
geh. Rath und Senator, Fürſt Davidoff, 

Mator ., und der kaiſerl. ruſſiſche geh. Rath und 
angrtemen. ianoffski, von St. Petersburg hier 


Excellen ; 2 
vern der General der Infanterie und Gou⸗ 
duch en Berlin, Freiherr von Müffling, iſt 
enim, nnch St. rale der Oberſchenk, von 


t. Petersburg abgeteiſt. 
(A. Pr. 8.7 


ti den idem Herr Böckh in der biesiih- 
e Sieung der bang. Atadenie gen 
ften (1. Juli) bekannt acht hatte, daß 

ufgabe der Aka: 


die zur Entſcheidung komm 
g kommende 
ume (für die beſte Darbelung, Bede and 
Juden der verſchiedenen philoſophiſchen 8 R 5 z 
der e) ohne Bewerbungsſchrift geblieben i nos er 
bende demie zurückgenommen werde, verkündt rr 
fich e neue Preis⸗Aufgabe: Unſer Volk ie er 
aus durch einen Reichthum an Ei nn 
don g7 ö der für die Geſchichte der Sprache 
lern aßtem Belang, aber in den Denkmä⸗ 
genauslenthalben verſtreut iſt. Von einer 
ſelben, za vollſtändigen Sammlung der: 
nt, ; 
öffentliche Anregung zu geben, hat 
ne einen Preis dafür auszuſetzen 
ie Sammlung ſoll ſich von der älte⸗ 


e. 


name 


ſche Gugleich vandaliſche), longobardiſche, fränkiſche, 
thüringiſche, alamanniſche, burgundiſche, baperiſche, alt⸗ 
ſächſiſche und frieſiſche erſtrecken, mit Ausſchluß der 
angelſächſiſchen und altnordiſchen. Deutung der Eigen⸗ 


namen, wie fie erſt allmälig aus dem Studium des 


zum Jahre 1100, aber nur auf gothi⸗ 


ſämmtlichen Vorraths gründlich hervorgehen kann, wird 
zwar nicht zur Bedingung gemacht, wo ſie aber ſchon 
jetzt mit Beſonnenheit und in gedrängter Kürze 
vorgenommen werden kann, als willkommene und em⸗ 
pfehlende Zugabe betrachtet werden. Der Termin der 
Einſendung iſt der 1. März 1849, die Bewerbungs⸗ 


ſchriften konnen in deutſcher, lateiniſcher oder franzöſi⸗ 
ſcher Sprache abgefaßt fein. 


Jede iſt zu verſehen mit 
einer Inſchrift, welche auf einem beizufügenden verſie⸗ 
gelten, den Namen des Verfaſſers enthaltenden Zettel 
zu wiederholen iſt. Der Preis iſt 100 Dukaten, und 
die Entſcheidung erfolgt in der öffentlichen Sitzung zum 
Andenken von Leibniz im Jahre 1849. Ein ausführ⸗ 
licheres Programm wird in dem Monatsberichte der 
Akademie für den Juli 1846 gegeben werden. 


Juli. — Gemwiſſe Nachrichten die⸗ 
nen, wie es ſcheint, als regelmäßige Lückenbüßer einzel⸗ 
ner Correſpondenten. So namentlich die Erzählung 
von einer bevorſtehenden reichern Uniformirung der 
Offiziere, Nachdem dieſe Erzählung ſchon vor einiger 
Zeit zum erſten⸗ und zweitenmale in völlig glaubwür⸗ 
diger Weiſe als unwahr bezeichnet worden iſt: tiſcht 
ein Correſpondent der Düſſeldorfer und Schleſ. tg. 
dieſelbe neuerdings auf, ohne daß, wie als zuverläſſig 
verſichert werden kann, die Sache ſeitdem im Mindeſten 
an Wahrheit gewonnen hätte. Dieſelbe iſt vielmehr 
heute gerade noch ſo grundlos als bisher. 


Königsberg, 26. Juni. (D. A. 3.) Wie es 
heißt, iſt der zum Deutſchkatholizismus übergetretene 
Docent in der hieſigen theologiſchen Fakultät, Dr. Hrabo⸗ 
wski, der auch Predigtamts⸗Candidat in der luther. Kirche 
war, zum deutſchkath. Geiſtlichen in Schleſien beſtimmt. 
Die von dem Prediger Ur. Simſon am Friedrich's 
Collegium, einer mit dem königl. Gymnaſium dieſes 
Namens verbundenen lut heriſchen Kirche, eingereichte 
Entlaſſung iſt bereits angenommen, und derſelbe wird 
von nun an blos noch als Lehrer an jenem Gymna⸗ 
ſium fungiren. Seine Vorleſungen als Licentiat der 
Theologie bei der hieſigen Univerfftät wird Dr, Simſon 
nach wie vor fortſezen. — Von unſern verdächtigen Polen 
iſt keiner mehr in unſerer Stadt. Faſt alle haben die 
Flucht ergriffen oder ſind nach Poſen transportirt. Ein 
junger Commis, der ſelbſt ein Pole und beſchuldigt 
war, Heinen Landsleuten Waffen geliefert zu haben, iſt der 
Unterſuchung erſt aus dem Wege gegangen und hat bereits 
Briefe hierher aus Helſingör geſchrieben. — Der ver⸗ 
zweifelte Landmann fängt wieder an frei aufzuathmen, 
denn der lang erſehnte Regen fällt in Strömen auf 
die verſchmachtete Erde nieder. 


23. Juni. (A. 3.) Die Klage gegen 
e Pa und jetzigen Gutsbeſiter 
v. Kaczkowski wegen Verbreitung lägenhafter und ver⸗ 
leumderiſcher Gerüchte, als habe ein Landwehrmajor die 
Landwehrleute aufgefordert gegen ihre Gutsbeſitzer fo 
zu verfahren, wie eg die Bauern in Galizien gethan, 


—= Berlin, 3. 


iſt wegen Mangels an Beweiſen abgewieſen worden, 


dagegen ſoll die Injurienklage v. Kaczkowski's wider 
— Dae Ge en und Iſten Commandanten 
von Poſen, General⸗Lieutenant v. Steinäcker, welcher 
die gerichtliche Belangung des erſtern öffentlich bekannt 
machte, wobei er ihn als lügenhaften Verbreiter ver⸗ 
leumderiſcher Gerüchte bezeichnete, angenommen wor⸗ 
den ſein. f 


rankfurt a. M., 1. Jult. (O.⸗P.⸗A. Z.) Wir 
4 5 aus Leipzig vom 27. Juni, daß Herr Mi: 
niſter Rother aus Berlin einige Tage zuvor faſt gleich⸗ 
zeitig mit Herrn Baron Anſelm von Rothſchild aus 
Frankfurt daſelbſt eingetroffen ſei, und zwiſchen beiden 
Herren häufige Beſprechungen, wie man vermuthet, 
über das nun bald ins Leben tretende Bankunterneh⸗ 
men gepflogen werden. Herr Miniſter Rother fol je⸗ 
doch feine Rückreiſe nach Berlin ſchon auf den mor⸗ 
genden Tag feſtgefetzt haben und es heißt, Herr von 
Rothſchild werde alsdann auch unverzüglich dieſe Stadt 


wieder verlaſſen. 


5 ni. Die Blätter find. fortwährend 
er re Cabinetskriſis zu London 
beſchäftigt und da man dabei end i 
beschenkt it, fo läßt ich keine fruchtbare Leſe halten. 
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ir Robert Peel angeboten, ihn zur Peerswürde 
zu En Di aber die Auszeichnung fo ehrfurchts⸗ 
woll als beſtimmt abgelehnt haben. Bis zum 20. Juni 


war noch nichts entſchieden über die Zuſammenſetzung Fürſprech Baldinger ſuchte ſodann nach 
Königin Lord | des erſtern die milden Seiten n es gelang 


des künftigen Cabinets. Auch hatte die 


“ 


John Ruſſell noch nicht rufen laſſen. Es war in Vor⸗ 
ſchlag gekommen, man wolle dem abgehenden Premier 
eine Statue in der Börſe errichten und zu der 
Aufbringung der Koſten eine Subſcription eröffnen, 
bei welcher nur Beiträge von zwei Pence an⸗ 
genommen werden ſollten. Die Ausführung dieſer Idee 
würde am beſten beweiſen, daß die Maſſe der Nation 
dem Minifter der Handelsſreiheit zugethan iſt. — Die 
Debats äußern in einem Artikel über die miniſterielle 
Kriſis in England, Lord John Ruſſel könne einem blos 
aus Gliedern der alten Whigpartei zufammengefegten 
Cabinet keine lange Dauer verſprechen, und fügen dann 
hinzu: „Wir urtheilen hierbei mit einer Unpatteilichkeit, 
die uns nicht ſchwer fällt. Wir können den Sturz 
der Verwaltung Peel⸗Aberdeen bedauern; aber wir 
fühlen darüber, was unſere eigenen Angelegenheiten an: 
geht, durchaus keine Unruhe oder Beſorgniß. Wir ha⸗ 
ben hierbei nur die innere lengliſche) Frage im Auge.“ 
— Es wäre auch wohl zu frühe, wollte man aus den 
Ausſichten, die ſich für Lord Palmerſton öffnen, auf 
N Störung des „ 9 Einvernehmens“ 

Seit lauger Zeit hatte die Börſe keine ſo 
tung wie heut. Sämmtliche Effekten waren 
fangs im Steigen, hielten ſich auch auf ihren höheren 
Preifen und blieben gefragt, Die höhere Notirung der 
Conſols aus London vom 27ſten trug vornehmlich dazu 
bei. Der Rücktritt Sir Robert Peels, obſchon allge⸗ 
mein als zuverläſſige Thatſache angenommen, flößte den 
Spekulanten keine Beſorgniſſe ein. 2 
Der Herzog v. Soto⸗Mayor, Botſchafter Spaniens 
in England, iſt geſtern Abend von London in Paris 
eingetroffen. 

Der Infant Don Enrique iſt am 24. d. von Ba⸗ 
donne abgereiſt, um ſich über Paris nach Brüſſel zu 
begeben. - 


fefte Hals 
gleich an⸗ 


Madrid, 24. Juni. — Man hatte für heute, 
wo wie gewöhnlich aus Anlaß der Johannisfeier zahl⸗ 
reiche Volksmaſſen in Madrid zuſammenſtrömten, Un⸗ 
ruhen beſorgt; es iſt jedoch bis jetzt nicht die geringſte 
Störung der Ordnung vorgekommen. — Nach dem 
Clamor Publico beabſichtigt der General Nairvaez in 
Madrid eine Schrift drucken zu laſſen mit dem Titel „Ge⸗ 
ſchichte, nebſt Beweisſtücken des Einfluſſes Donna Ma⸗ 
ria Chriſtinens von Bourbon auf die Regierung der 
Königin Iſabella II.“ Der General Narvaez ſoil im 
Beſitze einer höchſt intereſſanten, an Vorwürfen und 
Beſchwerden überreichen Correſpondenz ſein, welche in 
dieſem Betreffe gepflogen worden. — Von der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze wird berichtet, die in der Provinz 
Minho ausgebrochene migueliſtiſche Bewegung greife 
weiter um ſich, die Inſurgentenſchgar ſei bereits auf 
600 Mann angewachſen und habe Don Miguel 
zum abſoluten König und ſeine Schweſter Donna Iſa⸗ 
bella zur Regentin während ſeiner Abweſenheit prokla⸗ 
mirt. An der Spitze dieſer Bewegung ſollen ein ehe⸗ 
maliger Minifter Don Miguels und mehrere ehemalige 
Oberoffiziere ſtehen. 


Aargau, 26. Juni. — Nach Verleſung des 
Protokolls in der heutigen Sitzung unſeres großen 
Raths iſt auch wieder Großrath Wiederkehr der erſte, 
der ſich erhebt, in einem langen Vortrage auf den 
Konflikt zwiſchen der Regierung von Waadt 
und der dortigen Geiſtlichkeit hinweiſt, ein furcht⸗ 
bares Bild von dem aus dieſem Handel entſtandenen 
Gräueln entwirft und ſodann den Antrag ſtellt: es 
möchte die Regierung von Waadt freundeidgenöſſiſch ein⸗ 
geladen werden, die kirchliche Freiheit in dortigem Kan⸗ 
ton wieder herzuſtellen. Mit einer Entſchiedenheit und 
einer Wärme, wie wir ſie noch ſelten an ihm wahrge⸗ 
nommen, wies Hr. RR. Waller zu allererſt dieſes An⸗ 
ſinnen, das nur geeignet ſei, die beiden Bruderkantone 
zu entzweien, zurück, widerlegte die theilweiſe mit Haa⸗ 
ren herbeigezogenen Entſtellungen über die geſchilderten 
„Gräuel“ und zeichnete mit Schärfe das Benehmen der 
Waadtländer Geiſtichkeit, der es um nichts, als 
um eine Reaction zu thun geweſen ſei Hi 

> Ä fei, Hier⸗ 
en ſich are Fahrländer veranlaßt, ſich über Be: 
Bee 5 der Redefreiheit im aargauiſchen großen 
N zu beklagen, daß die Minderheit, gleichviel, ob 
ſie Recht oder Unrecht habe, ſtets fort überſtürmt 
und terroriſirt werde, daß jedoch er für ſeinen Theil 
einen ſolchen Terrorismus entſchieden von der Hand 
weiſe. Die Bitterkeit, mit der Hr. Fahrländer ſeinem, 
wie es ſchien, längſt im Innern getragenen Grimme 
Luft machte, hatte zur Folge, daß ſchnell nacheinander 
die HH. Landammann Wieland, RR. Siegfried, RR. 


h Al rzählt man ſich, die Königin habe Waller und Obergerichtspräſdent Tanner das Wort 
gegenwärtig an der Zeit zu ſein = DaB: neues Erb 3 19570 


verlangten, und mit Entſchiedenheit und der ee Sr. 
Indignation die unguten Zulagen zurückwieſen, die r. 


; die Mehrheit machte. 
Fahrländer einigen Sprechern der nach dem Vortrage 


daß der Thermometer bereits auf 28 R. geſtiegen iſt. 
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ihm jedoch nur halb, denn Wärme und Bitterkeit wurz⸗ 
ten hierauf noch alle ſpäteren Vorträge, die einer nach 
dem andern bis Abends 6 Uhr folgten. Ueber Wieder⸗ 
kehrs Antrag wurde Tagesordnung beſchloſſen. — Kaum 
war diefer Handel beendigt, jo ſtellte Fürſprech Schwarz 
die Regierung zu Rede, wie es ſich mit dem Schle u⸗ 
nigerſchen Auslieferungsbegehren verhalte, und ob 
nicht wohl Anlaß ſei, auch gegen Luzern ein Begehren 
zu richten, das nämlich, daß es eidgenöſſiſche Kon⸗ 
kordate halten möchte. Landammann Wieland 
gab die gewünſchte Auskunft, die kurz dahin ging, daß 
die Regierung von Luzern auf zwei Requiſitorien bis 
jetzt die Antwort ſchuldig geblieben ſei. Ent⸗ 
gegen dem Antrage, ſich mit dieſer Auskunft zu be⸗ 
gnügen, wurde hierauf der kleine Rath eventuell er⸗ 
mächtigt, bei der h. Tagſatzung, im Falle einer aus⸗ 
drücklichen oder fortgeſetzten ſtillſchweigenden Weigerung 
Luzerns, über Nichterfüllung feiner konkor⸗ 
datsmäßigen Pflicht Beſchwerde zu führen. 
Fürſprech Peter Bruggiſſer erklärt ſchriftlich und aufs 
beſtimmteſte die Nichtannahme feiner geſtrigen Wahl 
zum zweiten Ehrengeſandten. Er habe gefunden, daß 
er nicht viel nützen könne an der Tagſatzung, indem 
doch Alles ſeinen Schlendrian gehe, deßhalb 
wolle er lieber feine Zeit edler verwenden und wäre, 
wenn man ihn nicht entlaſſen wollte, eher genöthigt, 
ſeine Demiſſion als Mitglied des gr. Rathes einzu⸗ 
reichen. An ſeiner Stelle wird als zweiter Geſandter 
gewählt: Oberrichter Plazid Weiſſenbach, Präſident des 
gr. Rathes. 


Zürich, 26. Juni. (S. M.) Der große Rath hat 
ſich geſtern wieder aufgelößt. Wie vorauszuſehen war, 
herrſchte Einſtimmigkeit mit Bezug auf die Bundes⸗ 
widrigkeit des katholiſchen Sonderbundes, und 
die Parteien trennten ſich nur wegen der Redaction 
des Artikels. Angenommen wurde die Faſſung, wie 
fie Hr. Dr. A. Eſcher vorſchlug: die Geſandtſchaft 
ſolle je nach Umſtänden zu einer Einladung oder Auf⸗ 
forderung an die betreffenden Stände ſtimmen, das 
Sonderbündniß aufzugeben. 


Rom, 22. Juni. (A. 3.) Am geſtrigen Tage, 
dem Tage der Krönung, wurde der Papſt auf ſeinem 
Wege von und nach dem Quirinal von dem Volke 
um ſeinen Segen gebeten; doch wollen manche bemerkt 
haben, daß dieſes nicht ſo viel als am erſten Tage ge⸗ 
ſchehen ſei, da man allgemein geglaubt, die Amneſtie 
für politiſche Vergehen am ſelben Tage veröffentlicht 
zu ſehen. Jetzt ſagt man, dieſe Amneſtie werde näch⸗ 
ſtens bekannt gemacht werden. Gewiß iſt, daß bereits 
mehrere Perſonen durch den heil. Vater begnadigt ſind. 
Noch immer iſt kein Staatsſekretair ernannt, ſonſt ha⸗ 
ben alle Beamten die Beſtallung ihrer Stellen erhalten. 
Es heißt, der Papſt werde einen Tag der Woche öf⸗ 
fentlich Audienz an Alle und Jede ertheilen, ſo daß 
jeder Unterthan ſeine Klagen vor den Thron bringen 
könne. — Die Hitze nimmt mit jedem Tage zu, fo 


die mit drei Kronen geſchmückte Tiara und wiſſe, du 
ſeieſt der Fürſten und Könige Vater, der Regierer des 


Chriſti, dem Ehre ſei und Ruhm in ewige Zeiten.“ 
Hierauf erhebt ſich der Papſt; alles Volk fällt ehr⸗ 
furchtsvoll zur Erde nieder und empfängt ſeinen Se⸗ 
gen. Nun wird das Geſchütz auf der Engelsburg ge⸗ 
löſt, und unter allgemeinem Freudengeſchrei trägt man 
das neue Kirchenoberhaupt zurück in ſeinen Palaſt. 
Einige Tage ſpäter folgt dieſer erſten Krönung die 
zweite oder Hauptkrönung, welche mit allem nur er⸗ 
ſinnlichen Pompe vor ſich geht. Der Papſt zieht vom 
Vatican aus, auf einem weißen, prächrig geharniſchten 
Pferd, oder, wenn ihn Alters⸗ oder Körperſchwäche am 
Reiten verhindern, in einer von allen Seiten offenen 
Sänfte nach der Hauptkirche der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit, nämlich dem Johann im Lateran (der Petersdom 
iſt nur der Pracht⸗, nicht dem Range nach Roms er⸗ 
ſter Tempel). Sitzt der Papſt zu Pferde, ſo wird dies 
von einem Mitgliede des fürſtlichen Hauſes del Soglio 
bis in die Mitte des Petersplatzes und nachher 
abwechſelnd von den Conſervatoren und dem Prior 
des römiſchen Volks am Zügel bis zum Lateran ge⸗ 
führt. Dem Zuge ſchließt ſich Alles an, was mittel⸗ 
oder unmittelbar zur Regierung des Papſtes oder 
deſſen Hausweſen gehört. Da ſind alle Trachten 
zu ſchauen vom glänzenden Ritter bis zum bunten 
Senator, vom weiß und grün gekleideten Nobel⸗ 
gardiſten bis zum mittelalterlich gefleckten Schweizer, 
vom goldgeſtickten Monſignor di Camera bis zum 
ſchwarzen Secretair, vom purpurumwundenen Cardinal 
bis zum grauen Mönche! ja ſelbſt der päpſtliche Schnei⸗ 
der, der Bäcker, der Barbier und der Gärtner dürfen 
in ihrer Amtstracht nicht fehlen. Die Häuſer und 
Gaſſen, durch welche ſich der Zug bewegt, ſind auf das 
feſtlichte mit Tapeten, Blumen und anderen Zierrathen 
geſchmückt. Der Zug geht über das Capitol, wo der 
Senator von Rom mit dem elfenbeinernen Scepter in 
der Hand an der Spitze der geſammten capitoli⸗ 
niſchen Curie in einer kurzen lateiniſchen Rede 
den Eid der Treue ablegt. Auf dem in der Vor⸗ 
halle des Laterau etrichteten Thron angelangt, nimmt 
der Papſt die zwei Schlüſſel der Kirche leinen golde⸗ 
nen und einen ſilbernen) in Empfang. Nach vielen, 
durch den herkömmlichen Cultus bedingten Ceremonien, 
deren namentliche Aufzählung uns hier zu weit führen 
würde, ſetzt ihm der erſte Diakon⸗Cardinal in der Kirche 
die dreifache Krone wieder aufs Haupt, worauf der Papft 
dem Volke den Segen ertheilt, dieſe Ceremonie auf dem Bal⸗ 
con des Lateran nochmals wiederholt, dann den päpſtl. 
Ornat mit ſeinen Hauskleidern vertauſcht und in 
einem minder zahlreichen Aufzug in ſeinen Palaſt zu⸗ 
rückkehrt. Bemerkenswerth iſt noch, daß bel den Krö⸗ 
nungs⸗ und allen andern Feierlichkeiten des Papſtes ne⸗ 
ben ihm zwei große Büſche Pfauenfedern hergetragen 
werden. Dieſe bedeuten die vielen Augen, welche ein 
Papſt haben muß, um das Gedeihen, der katholiſchen 
Kirche nie aus dem Geſicht zu verlieren. 


Konſtantinopel, 17. Juni. (A. 3.) Mehrere 
höhere Ofſiziere aus der Zeit Riza's, Muſtapha Paſcha, 
früher Präſident des Oberkriegsraths, ſo wie Mahmud 
Paſcha und Arif Effendi, die wegen Veruntreuung von 
Geldern ſeither in Unterſuchung waren, ſind nun ver⸗ 
urtheilt und ganz abgeſetzt worden. Sie waren ſeiner 
Zeit nur Werkzeuge Riza's. 

— — 

Vom franzöſiſchen Oberrhein, 28. Juni. 
— Der berüchtigte Vergiftungsprozeß wurde ge⸗ 
ſtern und heute vor dem Aſſiſengerichte des niederrheini⸗ 


Dem erſten Bande der Schrift: „Rom unter den 
legten drei Päpſten und die zweite Reformation in 
Deutſchland von J. G. Köberle“, entheben wir nach⸗ 
ſtehendes über die zweimalige Krönung des Pap⸗ 
ſtes. „Die erſte Krönung in der Peterskirche erfolgt 
ungefähr acht Tage nach der Papſtwahl, gewöhnlich an 
einem Sonn⸗ oder Feiertage. Wenn der Erwählte vor 
ſeiner Erhebung nur Diakon⸗Cardinal geweſen, ſo weiht 
ihn der älteſte Cardinal vor dem Hauptaltare der Pe: 
terskirche zuerſt zum Prieſter, dann zum Biſchof, wo⸗ 
rauf er unter Vortritt der fremden Geſandten, der rö⸗ 
miſchen Fürſten, Monſignori, Prälaten und feiner eige⸗ 
nen Verwandten in ein dazu beſtimmtes Zimmer ge⸗ 
tragen und mit dem päpſtliche Gurte (Falda) umgüͤr⸗ 
tet wird. Von hier begiebt er ſich in die Stanze de 
Paramente (das Ankleidezimmer), wo ihm im Beiſein 
des ganzen Collegium das Formale (der Bruſtſtein) 
überreicht und die Mitra (päpſtliche Mütze) aufgeſetzt 
wird. Von dort bewegt ſich der Zug in Begleitung 
ſämmtlicher geiſtlichen und weltlichen Behörden nach 
der Vorhalle von St. Peter, wo der Papſt auf dem 
Throne ſitzend das Domkapitel zum Fußkuß läßt 
und dann in das Innere der Kirche getragen wird. 

ter einer Menge von langen und pomphaften Gere: 


1 5 lieſt er hier die Beichtmeſſe, worauf er wieder £ 
„ Nee feige und unter ähnlichen Cere⸗ | {chen Departements weiter verhandelt, Die chemiſche 
ER 99 85 gut gefungene Meſſe (pro missa Analpſe, welche von den Pariſer Profeſſoren mit den 


) das gewöhnliche Geſchenk von 25 for 
enannt 0 
balben Ban (oder Paoli, jeder zu einem 
lichkeit wird . Nach Beendigung dieſer Feier⸗ 

1 Ordnung, in welcher er ia 


die Kirche einzog, aue 
getragen. Sobald er den Balkon von St. Peter 


fammelten Volks nieberia sert 9 Angeſichte des ver⸗ 
lichen Sänger das Andiphenums 4 die päpſt⸗ 
super caput ejus (die goldene Krone a aurea 
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der zweite Diakon⸗Kardinal nimmt ihm die Mi upt), 

ür di i BE itra ab 

und ſebt b die 1 ) Ciara Tri- 
„) Die Entſtehungsge e dieſer dreifachen Kr 

910 Nach einer Sage ſoll Konſtantin der G Ab kurz 


Jahre 314 dem Papſte Splveſter eine Krone aufgeſetzt — 


hieſigen gemeinſchaftlich vorgenommen wurde, lieferte 
ein Reſultat, das der Anklagten nicht günſtig war, denn 
es beftätigte ſich, daß eine Vergiftung ſtattgefunden ha⸗ 
ben müffe, indem ſich in mehreren Theilen des Körpers 
eee 


Miscelle iſt aus der Weſer⸗Zeitung entlehnt. 


regno) unter folgender Anrede aufs Haupt: „Empfange] des Ermordeten Arſenik vorfand. Die Augeſchuldigt 


läugnete hartnäckig; allein es lagen zu gewichtige und 


Erdkreiſes, der Stellvertreter unſers Erlöſers Jeſu] unumſtößliche Beweiſe ihrer Schuld vor, als daß ‚ft 


den Händen der Gerechtigkeit ungeſtraft hätte entgehen 
können. Nach den gebräuchlichen Anklage⸗ und Ver 
theidigungsreden wurde Salome Glöckler, geb. Riehl, 
von den Geſchwornen für ſchuldig befunden, ihren 
Mann vergiftet zu haben. Der Gerichtshof verut⸗ 
theilte fie zu lebens länglicher Zwangsarbeit, da dit 
Geſchwornen mildernde Umſtände zu ihren Gunſten an“ 
genommen hatten. 
ee e —— 
Texas. 
Authentiſche Nachrichten aus Teras fegen mich ß 
den Stand, die in Ihrer Zeitung mitgetheilten Blut 
ſcenen in Texas“) durchweg für Fabel und leere Er 
dichtung zu erklären. Die Comanchets, ein frledliebendes g 
dem geſelligen und Geſchäftsverkehr durchaus nicht UM 
zugängliches Indianer⸗Völkchen, find nie und nirgend 
den Anſiedelungen der deutſchen Koloniſten im Wehe ö 
geweſen; im Gegentheile haben unſere ausgewanberten 
Freunde alle Urſache zufrieden zu fein mit ihren Nach⸗ 
barn, mit deren Gutmüthigkeit und Originalität. Die 
Comanchets ſind nach mehreren an mich gerichteten 
Briefen, die alleinigen Vermittler eines großartigen 
Lederhandels, fie find die Pferdezüchter der Weißen, M 


jagen und erlegen für die Weißen die Büffel, wills 


Schweine, ꝛc,, fie nehmen aber auch die tauſend Taſchen 
fabrikate, als: europäiſche Uhren à 1 Rthlr., amtiquirt 
Büchfen a 3 Rthlt,, Piſtolen vom deeifigjährigen Kriegt 
gern zu dem Preiſe an, der ihnen geſetzt wird und 
geben ebenſo gern Pferde, VBüffelyäute, gezähmte Kühe 1% 
für dergl. europäische Koſtbarkeiten. Die neueſten Nach“ 
richten über Texas, datiren vom 28. Mai und dieſe 
direkt aus Neu⸗Braunfels, erwähnen auch nicht dat 
Geringſte über jenes in ſcalpirter Stimmung o ent⸗ 
ſeblich beſchriebene Blutbad. Es iſt nichts meh, 
nichts weniger als einer jener ſich in angemeſſene 
Zeit wiederholende Speculationscoups, erſonnen 
die Früchte des Schreckens einer andern Unter; 
nehmung — vielleicht der Mosqultokllſte — zug 
wenden. Den Namen des Berichterſtatters wird dit 
Redaction jedem Intereſſenten an der Sachlage mit zn 
cheilen die Güte haben und iſt derſelbe erbötig, gehen 
Poftfsanco feine Privatnachrichten in originali is 
verbürgen. x 


a ñ —— — — — —— 


) Die unter dieſer Ueberſchriſt in Nr. 190 beſtoblich 


* 


Berlin, 3. Juli. — Fonds und Gifenbapn »Astien 11 
9 


Nieder- Schl ſ. 4% p. C. 92 ½ und N Pi 
Niederſchl. Prior, 4% p. 8 b u. Sb, 
9 0 7 5 Br. 
Ca ei 4 G. 91 1 * 5 
Cetebe 475 b. C. 347 b % ie, 
Cracau-Oberſchl. 4% p. C. 83 ½ Br. 
eg . in v. G. 118 ½ Br. fi 
ordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. 
Poſen⸗Stargard 420 x E. 88 4 8 r f 
Sachſ⸗Schleſ 4% p. G. 100 ½ Gib. 4 
Ungar. Centrat 4% p. C. MM bez. u. Old. 
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| Erd-Globen von Eduard Selss. 
& OL orräthig in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Stasse No. 47: 
ser Erdglobus. Zwölf Zoll Rhein. im Durchmesser. Nach den neuesten und besten Quellen 
entworfen von Eduard Selss. Auf elegantem Gestell mit vergoldeten Sulen, mit Horizont, metallnem Meridian 
ind Stundenring.- 8 ; 18 Rthlr. 
Beschaffe ente der artistischen Ausführung ist dieser Globus mit Recht ein Kunstwerk zu nennen. Er giebt ein Bild der Erdoberfläche und ihrer physikalischen 
Fäume 2 eit von solcher Deutlichkeit, wie diese in solchem Maastabe wohl neck nicht erreicht wurde. Die eigenthümliche Physiognomie der einzelnen Erd- 
die mit einer überraschenden Treue e und ohne die Uebersicht des Ganzen zu stören, ist eine grosse Menge geographischer Details (auch 


H er 
kurz, are der . — Berge und Gebirge in Zahlen, die Meeresströmungen, die wichtigsten Entdeckungsreisen) mit der grössten Genauigkeit eingetragen — 
Erde}, — entspricht in hohem Grade und in jeder Beziehung den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft. 
obus. 


Sechs Zoll im Durchmesser. Auf elegantem Gestell mit Horizont, messingnem Meridian, Stun- | 
Er denring, Quadrant und Rompas. 7 Kthlr. 
aglobus. Vier Zoll im Durchmesser, entworfen von Ed. Selss, Zweite, sorgfältig revidirte und ae 
2 . 2 Kthlr. 


r Herausgeber hat mit Glück den Fehler der meisten bisher erschienenen kleineren Globen, nämlich die Aufnahme zu vi ler, die Auffassung des Ganzen 
Sch zelnheiten, zu vermeiden gewusst, und hat hauptsächlich auf eine übersichtliche Darstellung des physikalischen ng gerichtet. 


verbesserte Auflage. Ausgabe No. III. in einem Kistehen, auf Gestell ohne Horizont und Meridian 4 Achlr. 


Da os x i P = 

eines gewiss zur Förderung des geo hischen Unterrichts unendlich Viel beiträgt, wenn jeder Schüler, wie im Besitze von Kart 1 

0 n Globus sich befindet, so wird Tee ee den vorstehenden, dessen billiger Preis die allgemeine Einführung gestattet, mit Beifall ber, o auch im Besitze 
Zeichneg da hier wirklich geleistet ist, was im Verhältniss zu drei Zoll Durchmesser nur geleistet werden kann. Die Grenzen der fünf Erde 

wanderer und colorirt, die Hauptströme und die Haupt-Gebirgszüge sind angegeben. Von 11 Bestimmungen findet man die Läugengrade, unter 
0 Bezeichnung des ersten Meridians, so wie die Breitengrade von 30 zu 30, die Ekliptik, die Wende- und Polar-Kreise. 


— 


Bei mir {ft erſchlenen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: Bei mir iſt erſchienen und in allen „Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 
Alles in Allen Chriſtus. | F 
Grammatik der polniſchen Sprache, 


2 mit polnifhen und deutſchen Uebungsaufgaben, Geſprächen, Titulaturen 
P re d 1 9 t e u Ä und den zum Sprechen nöthigften Wörtern 
von von 
Ludwig Falk, Karl Poht, 
Königl. & : dns. 1 Lehrer der polniſchen Sprache an der Realſchule zu Breslau. 
E ey EEE . zu Breslau | Vierte Be, „und b Sem ebete Auflage. 
a 1 4 8 8. gr. 
x Wilhelm Gottlieb Korn. W. G. Korn. 


2 gen, Gemäß F. 6 und 7 des Edicts vom 


Meinen — ee . * 

va Colle in n ’ Pr 8 . 

Dar fe en en Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 28. October 1810, $ 29 der Gewerbe. Ord⸗ 
des Henn bereits früher auf Empfehung Die Neſtarratienen der Bahnhöfe bel Halbau, Rauſcho, Kohlfurt, Siegersdorf und nung vom 17. Januar 1845 und $. 16 der 
Familien we den fünf auswandernden Penzig follen vom 15. Auguſt d. J. ab bis zum 1. Octeber 1848 im Wege des Meiſtgebots Verordnung vom 6. Mai 1838 bringe ich 


& angeſchloſſen hatte. verpachtet werden. — Zu dem Ende werden cautionsfähige Unternehmer eingeladen, in dem dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
e bekannte Biumenhäntterin. auf Dienſtag ee a a. C., Nachmittags 4 Uhr im e eee e 
A wir ahnhofs⸗Büreg nzlau egründete Einwendungen gegen eabſich⸗ 
3 Kuf Ihren N bei Poln. . vor dem unterzeichneten anberaumten Termine n ö tigten Anlagen zu haben vermeinen, dieſelben 
Tre erwiderte r in ch am Da: Die eicitat ons⸗Bedingungen liegen während der Geſchäfts⸗Stunden im Bürsau dis Un, | binnen einer n er en 
an dalten der Suse nbelpb⸗ Verein es nicht terzeichneten ſowohl, als auch im Bahnhofs⸗Büreau zu Bunzlau zur Einſicht bereit und a ne 8 * . 1846 ſſen. 
fa lügen würde, etwas für Arme auf An- werden auf wündliches oder [criftliches Verlangen gegen 10 Sgr. Gopialien ohne Zeitverluſt Lüben den 29. Kreis⸗ Land 
Db ung von Geſangbüchern u ſpenden. derabfolgt. Breslau den 26. Juni 1816. Der Kreis⸗Landrath. 
— 85 Angerecht mit meinem 4 über Im Auftrage der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. Ft EI 
Fragen eoammerfche Geſangbuch war, darüber Der Betriebs ⸗Inſpector v. Glümer. f i Oeffentliche Vorladung. 
ae Ser e unberan| 5 MN 
. enne die Sprache, i enſten 
Aae nowy 8 a Sera V E 1 | 0 ＋ . u n 6 aus Klein- Strehlig, deſſen gegenwärtiger Auf⸗ 


wen Kane lächeln, derjeni ände, welche bei der Breslauer Gewerbe ⸗Ausſteuung angekauft wor⸗ enthalt unbekannt if, wegen zweiter Zoll⸗De⸗ 
— ich den Bolskamner eg en findet Montags den Öten Juli e. Nachmittags 4 Uhr in dem Aus⸗ fraudation mit 50 Ped. Wein und 2%, Pfd. 
eslau. ä B.. Ifie Hung 6 Lokale, Blücherplatz im Börfengebäude, ſtatt. . grobe Eifenwaaren im Verein mit Mehreren 
7 Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. dle ſiscaliſche Unterſuchung eröffnet und zu 
Aug, erlobungs⸗ Anzeige. i feinee Verantwortung einen Termin auf 
8 lobte empfehlen ſich: den 13. October d. J., Vorm. 8 Uhr 


; : A. RAT aufmerkſam zu machen, daß eine g 85 5 
ST enge * Theater⸗ ertoire. . 50 Rthlr. beſtelt werden muß. meinem Geſchäftslokale hierſelbſt anderaumt. 
Georg xı ert, Paſtor oon Reurobe. — ing | den 2 1 pre mat Berslau den 20, Juni 1846, 1 ee 8 mit der Aufforderung 
e den 2. Juli 1846. „„ . Die Stadt⸗Bau⸗Deutation. ſinden und dieſdoſtunmten Stunde bier einzus 
enpfehlen datt befonderer Meldung 5 f Proc lam a — Se e 
en „ Fi FR { " eine 2 
ſich als Verlobte Naturwiffenfhaftlihe Verſammlung. Alle diejenigen, wage an das verloren ge. ſie in Urkunden beſtehen, fofort mitzubringen. 


So Mittwoch den 8. Juli, Nachmittag 6 Uhr: 
. Herr Dr. phil. Krocker lech die Auansitas 


Louis W. I 5 
el un Labin. 2 tive Beſtimmung des Stärkemehls in vegetabi⸗ 


liſchen Nahrungsmitteln. 
Aus am eindunge Anzeige. 
ac Verba d0. Junt zu Breslau erfolgte ehe⸗ 
Tuba dung zeigen ergebenſt an 
Marie 2 Paſtor zu Wabnig bei Oels, 
ubale, geb. Birkenſtock, 


ene Schul . Sollte Wiesner in dem anberaumten 
en: chu dr und Hypotheken⸗Inſtrument, Termine 810 ei 0 deen Ki ie Dun 
in dem Schuld: ciation in contumaciam für 
N uerehel. Dom Free doom 27. Jun achtet und bemgemäß, fo wie wenn ſich bie 
1839 über 2000 Rthlr.; feibe als richtig erweiſen ſollte, auf die im 
b) in dem Approbatorie des Gerichtsamtes J 3 und 13 die Follkralgeſeees vom 28. Zar 
Ghorzom und Domb vom 30 Juri 1839; fuer, 10d verordnete Strafe gegen ihn er. 
o) er „ vom gten Novem' "sn tadt den 24. Zuni 1846. 


* - - ; d) in der notariellen Vollmacht der Zo⸗ Der Koͤnigl. Hauptzollamts⸗Juſtitiarius 
. der ng 1 U Senn war) ) epbine Dom aſchtn sky für ihren Brus| Walter. 
La el ee ne En > Be e vom Iten ER $ 75 n nr > a chung. 
ndt r x ctober 1839; d meiſt noch nutzbares \ 
Mugeigen und Freunden hierdurch ergebenft Cira eCuzentsLelars e) in dem bppothekenſchein über die erfolgte Erdwinde, ein 81 ein Tannen, kn 
Breslau den 4. Zuni 4846, auf dem Tauenzienplatze. Eintragung von 1600 Ripie. für den Eiſen, eiferne Gitter, alte Fenſter, einige alte 
N. Sar Krull, | Heute, Sonntag den 5. Juli: Fran Domaſchinsky, die Maria und neue Ziegeln c. ſolen im Könk lichen 
Emilie Krull, geb. Rim ann [ t V t ll 8 bverehel. Großpietſch, die Joſephine] Schloſſe am Exerzierplatze gegen aa one 
r HUNG: „| Brzalsindf me He Gear euere an da Mchackinn Back 
| An 2. ebeli om Iſten Sep⸗ 
Die heut 9 zeig Unter den zur Darſtellung kommenden Pieten zember 1840, und 15 Nat e Nachmittag 3 Uhr, vers 


dun meine früh erfolgte glückliche Entbin⸗ ſind: I. Die Dorf⸗Hochzeit, mimiſche Darſtel⸗ 0 

b. lieben ker Frau, Clementine geb. lung von abe a Dim) f) in mes idirzo der Geſſions⸗Verhandlung Breslau den 1. Juli 1846. 

5 dare ich mich er, mem gefunden Sohne, piſchen Spiele mit 3 Pferden von Herrn P. vom 18. Mai 1841 baſtend auf dem Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 
—bpalding, Königl. BauInfpektor, _ 


beſond erwandten und Freunden „ III. Die Bl tnerin, von bierſelbſt sub No. 17 belegenen Haufe, 
2 erf hand Meidung bierdurch 3 8 155 Buridas, Schulpſab, ge- als Eigenthümer, Geſſionarien, Pfand > oder Auction 
li 1846. ritten von Herrn Paul Cuzent. ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben von Meubles, als: Sopha's, Stühle, Tiſche, 


Freiherr v. Sie 


6 u. Gohlau, Der unſichtbar werdende Clown vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, dis Trumeaur, Komoden von Maßageni und 
7 Königl. Dberförfter. mische Scene. 4 zu dem und ſpäteſtens in dem 0 anderen Hölzern, Wäſche, Leinenzeug, ee 
erbaute farb N : Ungetge. Die Vorſtellung endet das Steeple chase, am 15. September o. Vorm. 9 Uhr Kleidungsſtücken und biverfen Se 


in unferer Gerichtskanzlei angefegen Termine den 6. Juli c. Vormittag 9 ur in if. 
ſchaft werden in ihren Kunſtleiſtungen mit —— Ve bed j gehörig legitimirte Breiteſtraße. anne, — 
re An e geltend zu m t 0 
Weidun; kannten befisen alt befanbere 5 75 dem a se fie derfelben an dat — "Den ten b. W. Borm. ee Ih 
ikum f ie empfangenen Beifa Inſtrument und die betreffende Forder in No, 42 Breiteſtraße diverſ Bin 
Dla Minna Ger bi gungen ihre lebhafte Dankbarkeit zu bekunden. für verluſtig erklärt, das 7 5 2 1 5 pefärbte Seinen, Kittel s, wollene 


ch lan von Chevaliers ausgeführt. 
Dieſe — Bruder, — ee SE Simmtlice Mitglieder der Belell: 


8, N 
Wannze Namen der ferne ifter. Anfang 77, uhr Abende. — |Infrument ſelbſt amortifict und ein neues Tücher ze. verfteigeen: g 
dorf Frankenſtein 8. * 406. Befanntma Hung 1 0 8% das werden wird. e cher n. 
odes⸗Anzel e ädti ind 18 Ku⸗ drei „S. den 9. April 1846. Auction. 5 
re ba eben V% Grifich Hende von] wen si 3, rn. 10 übe fen im 
a. einen near nach kurzem Kranken, rung dem Mindefordernden in termino onnersmark 'ſches Stadtgericht. Roe. 42, Breite , legende zur Hönis 


der Hiefi, n 5 Concurs⸗Maſſe gehe 
gen evangerdeſen Fieber der Organiſt Dien ſtag den ten Juli c. übertragen .I gerſchen gehörige Waaren, 
Then ſeinen — Kirche, Gottfried Sacher, ie Sieferungeiuker werten erfucht, Bekanutma chung. als: = ee 4 Ballen Ins 
nahme anzei wärtigen Freunden zu ftiller fi) an gedachtem Tage Vormittag 11 uhr Das Dominium Mühlrädlig beabſichtigt, dige = fl: auf und darauf ein we⸗ 
* : auf dem Fürſtenſaale des hiefigen Rathhauſes zum Betriebe feiner Dauermehl⸗Mühle, einen gen (doch ‚eeuton adgepfändetes Ohm 
Honigern d *trübten Hinterbliebenen. einzufinden. Die näheren Bedingungen wer- Dampfkeſſel anzubringen und außerdem bei — 9 Dang Dom⸗Dechant) verfteigert 
den 4. Juli 1846. den im Termine bekannt gemacht und iſt nur! derſelben noch zwei neue Mahlgänge anzule“ werden. Mannig, Auctions-Commiſſar. 
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Heut erſcheint: 


Evangeliſches Kirchen⸗ und Schulblatt 


Ro, 27. Inhalt: Proſsektus zum zweiten Halbjahr. — Amtliches. — V. Polenz: 305 
Geſchichte d. evang. Kirche zu Peilau. — Literatur: Gaupp. Ueber das Ver 

haͤltniß von Staat und Kirche. — Kirchl. und Schulnachrichten. N 

und Schul 


I. Ein Rittergut 

6 Meilen von hier, im Preiſe von 40000 Nthlr. 
iſt gegen 10,000. Rih'r. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Es bat 1100 Morgen Areal, wor: 
unter über 700 Morgen Acker Iſter und 2te 
Claſſe, circa 100 Morg. Wieſen und 120 Merg 
Forſt, theils lebendiges, theils ſchlagbares 
Nadelholz, vollnändiges lebendes und todtet 
Inventarium und gute Gebäude, auch 150 Ntl 
baare Gefälle. f i 

100 = zn Ruſtikalgut 
von orgen Fläche, 2½ Meilen von ki 
if für 5500 Reher. bei 2000 Rthir. Waden 
zu verkaufen, Nähere Auskunft durch 

S. Militſch, Biſchofs Str. Ne. 12. 


Beachtenswerthes. 
Ein maſſives Haus mit Schankgerechtig⸗ 
keit verſehen, das ſich auch zum Betrieb eine 


eden ander ä t eignet, i i 5 : j 
eine der Than ede Dornen Im Verlage der Unterzeichneten ift erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mal 


Auction. = 
Den Iten d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr werde 
ich No. 23, Taſchenſtraße, aus dem Nads 
Nach ſaſſe des Herrn Muſik⸗Direktor, Luge 
Uhren, Tabatieren, Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Meubles, und um 4 uhr 
ein Flügel⸗Jaſtrument, eine Cremo neſer 
Vio ine von Amati, zwei Violinen und 
Stainer, eine Cremoneſer Bratſche un 
eine Pal thie Muſikalien 
entlich verſteigern. 
an 2 Auctions⸗Commiſſar. 


Mit dieſer Nummer beginnt das zweite Halbjahr des Kirchen⸗ 
blatts. Preis für daſſelbe 1 Rthlr. | 
Breslau, den 4. Juli 1846. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
2 5 2 


Bei H. Neubürger in Deſſau ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu habef! 
Johannes Ronge, 


Neue und doch alte Feinde. 


- Zweite Auflage. Preis 2 Nor, 


i 2 
Montag den 6. Jule, . u 
9 Ube werde ich neue 3 5 
i Werkzeug und die Nach⸗ 
57 i e verſtorbenen Frau, 


Betten und Kleidungsſtücke an den Beſtbie⸗ 
= weg ech. 5a ultz, Schloſſermeiſter. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die zum Nachlaß der verwiltweten Frau 
Kaufmann Sonnabend gehörigen unver 
ſchuldeten Grundſtücke: 

a) das sub Ro, 4 zu Ober⸗Waldenburg be: 


F „ lan zu haben: 
gelegen, wo gleichzeitig die Eiſenbahn durch. und Komp. in Bree % 71 
füsst, in gegen deze vortheilhafte Bidingun Anleitung zu finanziellen, politiſchen und jnridiſchen Rech 
gen zu verkaufen oder gegen ein anderes nungen. Ein Handbuch für Staatsmänner, Cameraliſten, Kaufleul 
Haus in birfiger Stadt Famjilienverhältniſſe Juriſten, Forſtmänner, Oekonomen ꝛc. Von Dr. L. Oettinger, Großherz 


Schmiebebrücke 2. 50 e Bad. Hofrath und ordentl. Prof. der Mathematik an der Univerſität 50 


legene Freigut nebſt der dazu gehörigen, —————— ET reiburg im Breisgau. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 20 Gar, 
dicht bei der Stadt Waldenburg belege⸗ RER IT Kun . Mat 1840. a x 
nen, beſteingerichteten Ziegelei zz * Verkauf einer zinsfreien Mühle, 2% a Friedrich Vieweg und Sohn. 


b) die zu Neuhaus bei Waldenburg belegene 
Bleiche nebſt Hängehaus und Walke, 


KEK MK SEN IE SEIT IE SE 


neu, maffiv erbaut und mit Flachwerk bedacht, 


wyäszego nauczyciela przy krölewsko- katolickiem seminaryum nauczycieli 
w Wroclawiu. x 


Ja upowaznieniem Wysokiego Ksigzeco - Biskupiego Konsystorz# 
Jeneralnego W Wroclawiu. s . 74 


21%, Bogen gr. 12, Preis 12 Sgr., gut gebunden 14 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Korn: 


— — — 
Aus dem fo eben erſchienenen Rechenſchafts⸗Bericht der 


Lebens Verſicherungs Bank f. D. 
in Gotha 


für 1845 geht, neben anderen ſehr befriedigenden Ergebniſſen, hervor, daß 380,00 Tölt. 


an die Erben von 234 geſtorb enen Mitglieder vergütet 8 1 rt 
ae von 929,397 Thlrn. ein Zr a wis Sers den e deer Ja ö 


erten zu vertheilender Ueber 
von 190,441 Thirn. ergab. Der Bankfond ift auf 4½ Mill. & 4 er 
ſicherten auf 13,468 Perfonen geſtiegen. N — 
Verſicherungen werden vermittelt durch: 7 
Joſ. Hoffmann in Breslau, Nicolai⸗Str. No. , 
G. H. Kubhnrath in Brieg, 
C. W. Müller in Oels. 4 


ii ; 
Stauden⸗Korn und Gerſte auf den Feldern. 


uf dem Dominium Sacrau (nächſt Bahnhof Gogolin) wird Donnerstag 

den Iten d. M. der größte Theil’ der diesjähri zen Stauden⸗Korn⸗ und Gerſten? 
Ernte per Morgen verſteigert und zwar deilaäufig 800 Morgen Korn u 
120 Morsen Gerſte. 
- Erwünſchijchen Falles werden auch herrſchaftliche Robother, Scheuern 
und Schüttböden, ſowie ſebſt Zugkräfte gegen billige Vergütigung beigegeben 

Kaufluftige können von heute ab den Stand diefer Früchte, der zum Theil ſo“ 
gar vorzüglich iſt, beſichtigen und die Lieftat ons⸗Bedingniſſe hier einſehen. 

Die Verſteigerung besinnt am obigen Termine, Schlag 9 Uhr früh, und wird 
noͤthigenfalls die folgenden Tage fortgeſetzt. 

Sacrau bel -Gogelin den 2. Juli 1846. b 


Die Wirthſchafts⸗ Direction. 


Licitation. = 
Ackerpferde und Fohlen. 2 


Freitag den 10ten d. Mts. werden auf dem Dominium Sacrau (acht 
Bahnhof Gogolin) beiläufig 20 brauchbare Ackerpferde und 6 ſchine geh“ 
len 1 er i „5 

Kaufluftige belieben ſolche zu beſichtigen und ſich am anberaumten Termin 
Schlag 9 Uhr früh, gefälligſt hier einzufinden, “ER 

Sacram bei Gogolin den 2. Juli 1846. 5 


8 Die Wirthſchafts⸗ Direction. 


Local ⸗Veraͤnderung. 


unſer bisher Reuſche Straße No. 55 in der Pfau⸗Ecke geführtes Bands, Spitzen-, Zwirn, 
und Baumwollenwaaren⸗Geſchäft haben wir — der Carls⸗Straße No. 355 u 
und Graupen⸗Straßen⸗ Ecke) verlegt, und verſpꝛechen bei prompter und reeller? 
dienung die biligften Preiſe. f - 


Joſeph Bial & Comp. 
EEE Niederländiſche Bukskins, — 


in vorzüglicher Qualität und neueſten Deſſins, das Beinkleid 2 Rthlr. 10 Sgr., fo wie 


beollen Erbtbeilungs halber im Wege des frei.]! i i % Bei Wim. Gotti. Korn in Breslau ist soeben erschienen und in alle“ 

1 Meiigeboteb veräußert er — . e 833 Buchhandlungen zu haben: 

abe ich im Auftrage der legitimirten Erben] ner ſehr tebhaften Straße gelegen, und mi . x 

: R ße gelegen, it 

1 28. bet . a 2 ub, e are oh, e BEA ZELA DO CAVTANTA 

den 29. Auguſt d. J. Nachm. Uhr bei großer Dürre, verſehen und mit einem dla klas y yr 8 rar 

in meinem Geſchäfts⸗Locale bierſelbſt anbe⸗ mehr als volltändigen Inventario von ver: 8 y y zej 

raumt, wozu ü ar 7477 ee züglichſtem Zuſtande beftehend, circa st a W szkolach 

eingeladen werden, daß dem fofortig *| Acer, incl, Wieſe dazu, it wegen Kränklich⸗ E 7 * l 5 3 + | 

ſchluß des förmlichen Kauf⸗Contracts nichts] keit des Beſitzers zu li et katolickich miejskich 7 wiejskich 

im Wege ſteht. a . Der Eigenthümer hat mich bevollmächtigt, wy dana i f 

Die . 5 1 pa die Verkaufs Unterchandlungen zu is — 8 | 

wrifungen fin rigens in me „ich noch bemerk. j üble in hieſiger 

wie def dem Herrn Kaufmann C. Töpfer Be ik, ci (ehe 7 Geſchaft in Felixa Mendschmidta, \ 

er — a. O. oder in Salzbrunn eins] berſelben betrieben wird und 3000 Nhl. 2 

uſehen. N A äbere bei 

"Das Grundſtüc ad a. würde fid) bei fei tree Den iſt. Das Nah 

ner romantiſchen Loge und der Nähe der Bä⸗ Freiburg den 2. Juli 1846, 

der zu einem eben fo rentablen als angench: Henfchel, in No. 60 am Ringe, 

men Sitz für einen Partikulier, wie das f 

ad b. dagegen zu jedem Fabrik:Etablifement Reitpferd = * er kauf. ar 

eignen. Waldenburg den 1. Juli 1846. In Frauenhain, Schweibniger, Ku „iſt 

Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſar und Notar eine Fuchsſtutte, 8 Jahr alt, 5“ 6 5 „gut 

Stuck art. geritten, auch zum Damenpferd ſich eignend, 

nn zu verkaufen. Kaufloſtige wollen ſich an den 

Zu verkaufen oder auf eine kleine länd- unterzeichneten wenden. 

liche Beſitzung zu vertauſchen Graf Zedlige⸗Trüsſchler. 

in einer Vorſtadt der Kreis⸗ und Gebirgs⸗ Ein gebrauchter, jedoch noch 

ſtadt Hirſchberg ganz nach herrſchaftlichem im beſten Zuſtande befindlicher 

Styl erbaute Beſitzung mit einer ſehr freund⸗ vierſigier Feoſter⸗Chaiſewagen 

lichen und romantiſchen Ausſicht gelegen, wie ſteht zum Verkauf Kupfer⸗ 

1 3 Stock hohes Bord 55 Seiten . 

n to ohe order⸗ = 22 

n Hinter⸗Gebäude, enthaltend 16 mit Ausverkau n 

Gypsdecken verſehene Stuben, 3 übereinander] 200 Pfd. gute eiſenblecherne Röhren, faſt 

liegende große lichte Säle zum Verſchließen, wie neu, das Pfund 2 Sgr. 

mehrere Küchen, Keller, Gewölbe und Boden⸗⸗ 6 Stück eiferne Khüren, das Pfd. 2 Sgr. 

Gelaß, zo gewölbte Pferdeſtälle und große 1 geſchmiedete Caſſe, mit 18 ſchließenden 

Holze Remiſe. Die vier Gebäude bilden einen Niegein, vorzüglich gut gearbeitet, 30 Rıblr, 

geſchloſſenen Hof, worin ſich eine Pumpe mit) 1 dergleichen Gaſſe, mit 12 ſchließenden 

reinem gefunden Quellwaſſer befindet, ſind Riegeln, mittlerer Größe, 32 Rthlr. 

durchgängig maſſiv, mit Ziegeln gedeckt und] 1 großes Speerhorn 80 Pfund wiegend, 

mit Bligabieiter verſehen. Ber 12 Fuß breitelg Rthlr. f 

und 34 Fuß lange Hausflur iſt mit Sandſtein⸗ Große Schmiedezangen und Hammer, bas 

piatren gepflaſtert. un das Hinterhaus ſteßt Pfund 3 Sgr. 

ein Grass, Doſt⸗ und Gemüſe⸗ Garten mit] 4 geſchmiedete Amboſt. 

laufendem Röhrwaſſer an. Die neben dieſer 1 geſchmiedeter Ambos für Silberarbeiter. 

ann 5 N — 5 1 Schneiderſcher Badeſchrank 4 Rl. 15 Sgr. 

ar⸗ a urchgängig maffio, 74. 

mit Ziegeln gedeckt und mit Wii Able ern W. Nawitſch. Reufgeftraße No. 24. 

verſehen, wo die ſtrengſte Ordnung herrſcht. Thüren und Fenſter 

Die ganz ſoliden Verkauf⸗ oder reſp. Kauf⸗ Beuchziegel and Gandfeine. werden Dienstag 

Bedingungen werden den Herren Geibitkäufern|den 7ten d. Mis. Schuhbrücke No. 32, Vor⸗ 

von dem unterzeichneten Eigenthümer ſchrift⸗ mittags von 9 uhr ab, verſteigert. Saul. 

lich oder mündlich in dem betreffenden Haufe Alte Sefer erde eee 

No. 531 mitgetheilt, als auch augenſcheinliche Dienstag 605 b * 5 7 

t ; 2 : 

ea V No. 6, meiſtbietend verkauft. 9 

Hirſchberg den 1; Juli 1846, Wer ‚find 22 alte, gute Flachwerke und 

Friedrich Halm. ein vo e f. 115 Ser ; 

a in polirter Kleiderſchrank, mit 2 Thüren / 

ag Guts- Verkauf. zum Auseinandernehmen, ſteht billig zu ver⸗ 

Ein Lebugut mit Brauerei, Bren- kaufen, Hummerei Nr. 31. 

nerei, Schmiede und anderen kleinen Re⸗ —— ͤ—iäü 

gallen, mit einem gan; neuen, gut eingerich- Ein Loctaviger Flügel ſteht billig zu ver 

eh ea und 19 7 Stallungen kaufen Ohlauer Straße No. 52, 2 Stiegen. 

verſehen, und 700 Morgen Acker, Wald und Ein ſehr gutes tafelſörmiges Mahagoni⸗ 

Wicſen enthaltenden Totalfläche und ganz gu: —. rad ehr kal — Saaten Leg. 

tem Boden iſt in der Nähe von Schweſdnit und Naplergaſſenecke im Meubles magazin bei 

und 8 5 einen gan 2 un Boffarbt. 8 

ofort zu verkaufen, und können Se ufer — 0 

5 Nähere auf portofreie Briefe in Gchweid⸗ 8 Eine > beften 2 7 5 8 

nit bei dem Hausbeſitzer Herrn Adler, 8 5 ig zu verkaufen 

zurgſtraße, in dem ehemaligen Poſtgebäude, blauer Straße No. 6 zur „Hoffnung“ ger 

. 15, erfahren. FC 

— Ein kleiner ausgewachſener Wachtelhund ift 

. x Guts⸗Verkauf. zu verkaufen Matthiasſtraße No. 3. 

der Oder, iet mit zwei Vorwerken, unweit um den vielen Nachfragen zu begeg⸗ 

beltend: 1800 geile von 150,000 Ktolr. ent: nen, wird hiermit ergebenſt angezeigt, daß 

fen, 2800 M. „Diorgen Acker, 40 M. Wie nen, w 9 gezeigt, 

Garte, 1 Zoran 1 M. Teiche, 10 Morg. der Blutegel⸗Verkauf aus den Teichen 

1200 der edelſten eat Brennerei mit des Dominii Alexanderwitz durch die Apo⸗ 

Meng een it dige An. theke zu Stroppen von jetzt ab auf einige 

Rur Geibſtkaufer erfahren deze verkaufen. Monate ausgefegt bleibt. 

portofreie Anfragen sub H. unse m auf 4000 Ktpie 

gaſſe No. O, drei Stiegen Pocht ane Groschen ind zu 47, deten ein Biefiges Grund, 

cron böhmiſchem u. baierithemkumu—— Müll, gegen pupillariſche Sicherheit bald zu 

Von e men waere 255 Ahe. 8 ee hl N10 5er . 

mehrere 8 ar erkauft meter Gute haben, darauf reflectirenden Grundbe⸗ 722 

gl Einzelnen als auch im an fißeen näßere Auskunft zu ertheilen. Rheinländer Sommer⸗Bukskins, das Beinkleid 1 Rthir. 20 Sgr., empfiehlt die neu ctablift“ 

ſowohl 8. Scheiblich, ben ß een jr 5 Tuch⸗ Schoktiander i von 5 1 2 1 
258 en Stock. 1 05 

" Srdter, abel. P. Schottlaͤnder jun., Schmiedebruͤcke Nr. 


Rings und Blücherplag⸗Ecke. 


